
ote von der
(Woäjenblati)

« e z u g S -V re i«  m it  P ostversendung i
S a n , jä h r ig ......................... K 8.—
H a lb jä h r ig ..........................  4.—
vierteljährig . . . . .  2.—

'lim minmation ««Betrüge uub (Sinfdialtmigs-Sebltbren ftnd 
oorau« und portofrei zu entrichten.

S e h r if t lk it u n g  und V e r w a l tu n g :  Obere ©labt Nr, 8. — Unfronfitie »riefe werben nicht 
angenommen, H a n d s c h rifte n  nicht zurückgestellt.

» u f ia b l f l l in g c n ,  (Inserate) werben bas erste Mal mit 10 h. uub jedes folgende M al mit 6 I, Pr.
Sfpattige Petitzeile ober deren Raum berechnet. Dieselben werden in bet Verwallnngs- 
stelle und bei allen Annoneen-Expeditionen angenommen.

Schluß beb Blattes F re ita g  5 U h r  0 tm .

P re ise  s ü r W a id h o se »  :
G a n z jä h r ig .........................K 7.20
H a lb jä h r ig .............................. 3.60
Vierteljährig 1.80

F ilr Zustellung ins Hans werden vierteljährig 
berechnet.

Mr. 48. Waidhofen a. d. M bs, Samstag den 30. November 1001. 16. Jahrg.

Amtliche Mittheilim-rn
t»r« Stadtrath«« « a ih h a fe »  «» >«r #&*#.

Verhandlungsschrist.
über die L itz n iig  See (S em eiiidernthe# vom  22. N ovem ber 1 »01 

im  G cm einderathS saale

G e g e n w ä r t i g e :
Der Herr Bürgermeister: D r. Theodor Freih. von'

Plenker.
Die Herren Stadtrüthe: Moriz Paul, Emil Eder, Adam 

Zeillinger.
Die Herren Gemeiuderäthe: Johann Gärtner, Anton 

Swatschina, Ülkalhias Brantner, Hans Grostauer, Franz Aicher 
»igg, Johann Kästner, Anton von Henneberg, Hans Platzer, 
D r. Franz Blechschmid, Alois Büchner, Anton Kerschbaumer, 
Ottokar Rinek, Johann Schindelarz, Dr. Josef Carl Steindl, 
Wilhelm Stenncr.

Um 5 Uhr wird die Sitzung vom Bürgermeister eröffnet 
bei Anwesenheit von 19 Gemeinderaths-Mitgliedern.

I h r  Ausbleiben haben entschuldigt die Herren: Med
wenitsch, JagerSberger, Prafch und Steininger. Das Protocoll 
der lctzlen Sitzung wird verlesen und genehmigt.

Stadtralh Eder beantragt die Beilage» dieses Protokolles 
gleichfalls dem Protokolle einzuverleiben und zum Abdruck zu 
dringen Der Bürgermeister bemerkt, dost nach dem Statute 
das Protokoll nur die Antrage und die Beschlüsse z> enthalt» 
Hai, dost er aber, wenn leine Einwendung ctsoigl, bereit sei Vom 
Wunsche nach Einvernehmen mit dem Redacteur zu entsprechen

ad 1. M i t t h e i l u n g  der  E i n l ä u f e  e n t f ä l l t .
ad. 2. A n t r a g  der  B a u s e c t i o n  we g e n B e n e n -  

n u n g  der  Gasse zwi schen W e y r e r  st raste und 
A u g a s s e n ä ch st dem W a g n e r ' s ch e n Hause.

Berichterstatter Mathias Brandtner schlägt für diese neue 
Gasse die Benennung Teichgasse vor.

Angenommen.
ad. 3. A n t r a g  der  B a u s e c t i o n  über  das  A n ­

suchen des H e r r n  C a r !  K r o n s t e i n  er vom 14. O  c-

t ob e r  1901, Z. 5698, wegen Parzellirungsbewilligung und 
Bewilligung zur üegung des Hauscanales auf dem Trottoire 
der Pocksteinerstraße »und Beitragsleistung.

Der Berichterstatter Mathias Brandtner beantragt.

D e r G e m e i n d e r a t h  w o l l e  b e s ch l i c st c ».
1. Auf eine Genehmigug der Abtheilung der Grnndparzellc 

Nr. 258/10 auf zwei Baustellen wird nicht eingegangen, 
da ein Theil der Grundparzelle bereits verbaut wird und 
die Absicht den restlichen Grund zu verbauen nicht besteht, 
da daselbst dermalen ein Garten angelegt wird und sonach 
die Bedingungen des § 6 der n.-ö Bauordnung und der 
Entscheidung des BerwaltungsgerichtshofeS vom 5. Juni 
1895 Nr. 8719 nicht vorhanden sind.

2. Der Führung eines Hauscauales auf dem Trottoire der 
Poeksteinerstraße wird nicht zugestimmt, da die von den 
Ehegatten Carl und Anna Kronsteiner mit Kaufvertrag 
vom 13. November 1900 verkaufte Grundparzelle bezie 
hungsweise das auf derselben im Bau begriffene Hans 
ohne jeglichen Anstand über eigenen Grund in de» öffent­
lichen Hauptcanal in der Riedmüllerstraße entwässert werden 
kann, wohin auch der projectirte auf jj öffentlichem Grunde 
zu führende Hauscanal eingemündet werden soll.

3. Eine Beitragsleistung zu dem Hauscanal entfällt mit Rück­
sicht ans den Beschlust ad, 2.
Diese Anträge werden einstimmig angenommen 
ad 4. A n i r a g d e s S  k a d t r a t h e S ü b c r d ie  v a m

B  a i! ui c i st e r C a r l  D  e s e p c e g e l e g t e R e ch n n n g f ü r
den B a u  des E l c k l r i t i t -fi t s >verkeS.

Berichterstatter der W ^ n e i- fte r  7X Plenker
i \  Stadtrath!Pau! lihtrnimW -.vir ir er'sclbc .vi«n.
i tragt die gelegten Rechnungen im Gesammtbetrage nun 77.*41 
I Kronen 92 Heller werden mit dem Betrage per 76 962 Kronen 
J 83 Heller lignldirt.
I Der Bürgermeister übernimmt den Borsitz.
I ad 5. B e r i c h t  und A n t r a g  d e r F i n a n z s e c t i o n

ü b e r d i e R e c h n u n g s a b s c h l l l s s e d e r B ü r g e r s p i t a l S -  
k i r ch e und  F r  am z i s c u s k i r ch e.

Berichterstatter Moriz Paul. Der Rechnungsabschlust fär 
die Bürgerspitalskirche pro 1900 des Armenseelen-Viebesvercines 

1 sowie der Rechnungsabschlust über die tzranciscuskirche pro 1900 
! werden genehmigt.

ad 6 . A n t r a g  bcr  F i s t a n z s e c t i v n  über  das 
Ansuchen des F ö r s t e r s  R u d o l f D  o m b e t r e f f s  bcr  
E n t s c h ä d i g u n g  f ü r de» Nu t z e n t g a n g  der  z u r  A n ­
l age e i n e r  B a u ms c h u l e  v e r w e n d e t e n  G r und p a r- 
ze l l e  j !  r. 230. Derselbe Berichterstatter beantragt.

Der Gemeinderath wolle beschließen:
Dem Förster Rudolf Dom wird für den entgangenen 

Rutzgeuuss der Deputat-Wiese Rr. 230 eine jährliche Entschä­
digung von 20 Kronen ab 1. J u li 1901 bewilligt 

Dieser Antrag wird angenommen, 
ad 7. A n t r a g  des S t a d t r a t h e s  um d e f i n i t i v ^  

A u f n a h m e  d e s F r a n z  B  ö n i s ch i n den Geme i nde ,  
ver band.

Berichterstatter beantragt Franz Bönisch über erfolgte 
Entlassung aus dem Staatsverbande Preussens definitiv in de» 
Gemeindeverband aufzunehmen.

Dieser Antrag wird angenommen, 
ad 8. 38 A » t r a g e  we g c n A u s n a l, me in den

G e m e i n d e vd r b a n d an« b e in T i t e l  d e r E r s i tz n n g.
Die HeiuiatSzuständigteit wird verliehen an: Alois Stierl, 

Barbara Braunsbcrger, Johann Leitncr, Friedrich Lioval, Josef 
Lukesch, Josef Hauser, Josef Pollack, Josef Kormann, Franz 
Würleitner, Ignaz Fleischandcrl, Franz Seylehner, Joses 
Lensenbergcr, 'Michael. Putzgrnber, Josef Endlicher, Johann 
Prcnniusjer, Simon Teufel, Anton üieubaner, Franz Gerlsart, 
Johann Grinschgel, Michael Eder, Josef Haberfeltner, Andreas 
Sauheitel, Thomas Czadek, Emruurel Kiest, Benedikt Feuerschlager, 
Ignaz Walpcrsperger, Anton Hametner, Johanna Lansegger, 
Ignaz Wagner, Joses Hartl, Josts Baumann, Josef Kliment, 
Ü J M  JvZaiä- Är-iefistr.^Herwunn -Seltiurgei r.n»
Röilian Hirschlehner. Abgelehnt min, die'  Msnahmsziisichernng 
au den ungarische» Staatsbürger Sigmund Braun und die 
Zuständigkeitsverleidung an Michael Sommer.

ad 9. A n t r a g  wegen A u f n a h m e  der  E l i s a b e t h  
Ä  u t j  ah r i n das B ü r g  ersp i ta l. Berichterstatter Emil 
Eder beantragt: Die vom Stadtratye provisorisch verfügte Auf­
nahme der Elisabeth Gutjahr in das Bürgerspital wird genehmigt 
unter Vorbehalt der Ersatzansprüche an die erhaltungspflichtigen 
Verwandten.

Dieser Antrag wird angenommen, 
ad 10. A n f n ch e n d e s E a s i n o v e r e i n e s u m ei ne 

S u b v e n t i o n  aus  d e m °T h c a t e r f o n b c. Berichterstatter

G e w a g t e s  S p i e l ,
L r i g i n a l - R o m o u  von A lf re d  G i l ly .

15. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

Ih r  B ild hatte in letzter Zeit wenig Fortschritte gemacht.
Herbert hatte erst Geerd's Portrait vollendet, das ausgezeichnet 
ausgefallen war. Dann kam eine Stockung durch das Eintriffen 
Hermann'». I n  den letzten Tagen hatte O lli, die einige Zeit 
gekränkelt, erst an das Fortführen ihres Bildes erinnern müssen. 
Sie fühlte sich nicht ganz ohne Schuld, denn oft genug hatte 
sie die Anfrage Herberts, ob ihr eine Sitzung recht sei, mit 
„Nein" erwiedert.

So war allmählich eine etwas gespannte Stimmung 
zwischen dem Maler und dem jungen Mädchen eingetreten, die 
nichts gemein hatte mit jener in der Wetnlaunc geplanten 
Freundschaft zum Zuge nach der Jsarstadt.

Herbert« Wesen war eigentlich das alte. Er hatte sich 
nicht aus die Bärenhaut gelegt, sondern unendlich viele reizvolle 
Motive für sein Skizzenbuch, seine Mappe gewonnen. Den 
ganzen Tag war er auf der Suche —  überall sah man seinen 
grauen Leinwandschirm auftauchen, und viele der kleinen blonden 
pausbäckigen Jungen und Mädels der Stadt konnten sich rühmen,
von ihm skizzirt zu sein. Jeden Morgen, wenn das stereotype
„Nein" der jungen Dame erledigt war, packte Herbert seinen 
Malkasten, nahm den Feldstuhl nebst Schirm und zog hinaus 
in den Wald, hinunter an die Elbe und durch die alten Straßen 
der Stadt, wo die vierstöckigen Miethskasernen noch nicht die 
winkligen Häuser und Höfe verdrängt halten wo es seltsame 
Gestalten und Motivegab und für einen Künstler reiche Ausbeute.

Heule endlich war der Mater durch O lli gebeten worden, 
die Sitzungen wieder aufzunehmen, Sie fühlte sich etwa« 
beklommen und wußte nicht, was sie ihm sagen sollte, wenn er 
sie nach der Ursache der langen Pause fragen würde.

Aber Herbert fragte nicht. Er ordnete seine Farben; er 
setzte sich an seine Staffelei und begann, das untermalte B ild 
aus die wirkliche Erscheinung hin zu behai dein. Seine breiten,

sicheren Pinselstriche schienen ihm Hauptsache zu sein; denn er 
sprach nicht, machte keine forschenden Augen, war nur Künstler, 
der vorerst die äußere Erscheinung prüft, weniger den i n n e r e n  
Menschen, soweit er ihn nicht braucht, um sein Gemälde lebendig, 
sprechend zu machen.

Daß die Verzögerung nicht an ihm, seinem Fleiße gehangen 
hatte, sah man so recht, wenn man die Fortschritte verfolgte, 
die die Malerei innerhalb kurzer Zeit machte. Da war kein 
ängstliches Suchen und Schauen; jeder Strich, jedes Tüpfelchen 
saß. Und immer lebendiger wuchs das pikante Gesicht des 
jungen Mädchens aus der kreidigen Untermalung heraus. Der 
Maler schien ganz auszugehen in seiner Aufgabe. Er vergaß 

I sogar, zu fragen, ob sein Vorbild müde und der Erholung 
bedürftig sei.

O lli hielt es plötzlich nicht mehr aus, so still zu sitzen 
j und zu schweigen. Sie sprang auf und trat schnell vor ihr 
i eigenes, sie lebhaft und eigenartig anschauendes Bild Etwas 
j verwundert und befriedigt, verletzt und beschämt zugleich, sagte 

sie beklommen: „B in  ich bentt' wirklich so ein garstiges Mädel?"
„Wieso garstig?" fragte der Maler lächelnd. „Schauen 

Sie sich nur besser an —  das da ist halt ein gut' Stück 
Arbeit vom lieben Herrgott. Freilich nicht etwa eine«, von dem 
man sagen kann, die Poli'ur ist die Hauptsache dran. Wäre 
ich Sie, Fräulein Dohrmann, ich möchte gar nicht anders 
ausschauen als so. Ich bin eitel auf mein Bild und lasse nicht 
darauf schelten. M ir  scheint gar, es ist mein bestes, was ich 
seit Langem gemalt habe. Aber freilich — uns armen Würmern 
scheint  immer alles Hernach kommen die Eigenthümer von 
der Leinwand und schreien uns an . „Hergott, haben Sie mich 
aber verhunzt!"

„Das meine ich ja nicht!" sagte O lli mit einem gedrück­
ten und doch seligen Lächeln. „Ich  bin bloß geschmeichelt 
aber auch wieder verketzert. Sv schön find meine Augen gar 
nicht — — "

„ I  doch!" rief er eifrig, „Den Glanz, der da drinnen 
schläft, den male ich mit allem Firniß nicht heraus. Und dann 
— die Augen können gar so gut blicken. Da.- habe ich drin 
gefaßt — wa«? Das ist da« Beste- am B ild."

O lli nickte. Dann sagte sie schelmisch: „Aber wo wird 
denn mein Mund so trotzig sein!"

„ Is t  er gerade!" lachte Herbert. „D a  sehen Sie in den
Spiegel! Da haben Sie das Trutzmäulchen. Ich male nichts
Falsche« dahinein."

O lli lachte, dann sagte sie plötzlich ernst: „S ie sind doch
ein ehrlicher — goldehrlicher Mensch, Herr Kramer. Ihnen
kann man vertrauen."

Der Maler schnitt eine kleine Grimasse.
„Ne ja — wie einem alten Onkel oder so etwas. Nicht

wahr, so ist’« doch gemeint? Also — schießen Sie los. Per 
trauen Sie sich mir an!"

O lli sagte nachdenklich, langsam: „Erst, als Sie nach
Voresen gekommen waren, hatte alles so ein sonniges Lebe» 
— wir plauderten, arbeiteten, waren zufrieden. Dann kam das 
Merkwürdige —  der Erbe wurde gefunden. Und Hast und 
Unruhe, Angst und Sorge zogen bei uns ein. - Ach! wäre 
er doch nicht gekommen!"

„S ind Sie schon neidisch auf ihn ?" fragte Kramer ernst­
haft- „Dann setzen Sie sich hin —  dann muß ich halt rasch
noch ein paar andere Linien in Ih r  Bild hineinbringen."

„Neidisch?" rief sie unmuthig. „Nein, das bin ich nicht. 
Aber gekränkt. Ich komme mir vor, wie verstoßen — oder 
noch schlimmer, wie verrathen und betrogen."

„E i — ei!" meinte er mahnend, legte die Palette bei 
Seite und stand auf. „Wer wird gleich mit dem Kopfe so 
durch die Wand gehen? Wer hat s ie  denn betrogen? Doch 
nicht der Sohn vom paus ? Der muß sich ja mit Ihnen 
abfinden, dafür haben mir Gesetze. Denn er ist von Gerichts­
wegen für todt und verschollen erklärt und Ihnen ist da» 
Erbe zugesprochen. Nun Ist'« ja selbstverständlich, der Sohn 
erhält sein Recht. Aber ebenso selbstverständlich ist, daß Sie 
einen ehrenvollen Abschied erhalten."

„Ich  kann Ihnen da« nicht so sagen, wie icch1« fühle!" 
sagte O lli. „Wenn ich es mir recht überlege, kann ich mich 
nur immer mehr wundern. In  welches Haus sind mir gerathen' 
Wie seltsam sind hier die Menschen! der Sohn heftig und 
anmaßend, die Mutter kalt und verächtlich Erinnern Die sich
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Nr. 48 „Lote von der M s " 10. Jahtfl.
Mariz Paul beantragt die Ablehnung dieses Ansuchens,
Antrag angenommen wird.

Sodann folgt vertrauliche Sitzung.
Nach Wiederaufnahme der öffentlichen Sitzung:
ad 12. B e r i c h t  und A n t r a g  wegen p r o v i s o r ­

ischer  B e s t e l l u n g  ei nes A m t s t h i e r a r z t e s  und 
Flei schbeschauers .  Berichterstatter der Bürgermeister.

Bürgermeister-Stellvertreter Moriz Paul übernimmt den 
Vorsitz.

Der Stadtrath beantragt dem T hierarzte Franz Sattlegger, 
derzeit subventionirtcr Landestknerarzt 7n Sestenstekken,  ̂ die 
Stelle des Amtsthierarztes und Fleischbeschauers für den Stadt­
bezirk provisorisch gegen eine Jahrcsbestallung von 1200 Kronen 
und unter der Bedingung verliehen, daß derselbe binnen 2 Jahren 
sich mit der Ablegung der Physicatsprüfung ausweise.

Die Stelle eines Aushilfs-FleischbeschauerS wird mit 
1. Jänner 1902 aufgelassen.

Diese Anträge werden nach einer Befürwortung durch Ge­
meinderath Platzer einstimmig angenommen.

S c h lu ß  der S i t z u n g  3/*7 U h r abends.

&  6523.
Kundmachung

b e t r e f f e n d  die F r e i h a l t u n g  der  Gehwege v o r  
den H ä u s e r n  von Schnee und Ei s.

Den bestehenden Vorschriften gemäß ist jeder Haus­
besitzer verpflichtet, das Trottoir vor seinem Hanse, beziehungs­
weise in Ermanglung eines solchen den bestehenden Gehweg 
längs der ganzen Hausfront von Schnee und Eis reinigen 
und bei Glatteis mit Sand, Asche ober Sägspänen rechtzeitig 
bestreuen zu lassen

Auch haben die Hausbesitzer 'fü r  die Abfuhr der aus den 
Hosräumen abgeräumten Schnee- und Eismassen Sorge zu 
tragen, und wird die Ablagerung derselben auf den Straßen 
strenge untersagt.

Die Nichtbefolgung dieser Vorschriften wird an den 
4,„. Schuldtragenden nach § 39 des Gemeinde-Statutes mit Geld­

strafen bis zu ÖU Kronen eventuell Arrest bis zu 5 Tagen 
geahndet.

Stadtrath Waidhofen a. d. Ibbs, am 26. November 1901.

D  er B ü r g e r m e i s t e r :  
Dr .  P l e n k e r  m. p.

Die ArisgLeichs-Conferemeu.
Wie von durchaus verläßlicher Seite verlautet, sollen die 

in der Obmännerconferenz der parlamentarischen Parteien ange­
sprochenen Berathungen zur Verständigung zwischen den Deutschen 
und Tschechen bereits in den Weihnachtsferien beginnen. Man 
setzt im Allgemeinen nur sehr geringe Erwartungen in das Er­
gebnis dieser Eonferenzen. Die Tschechen stehen auf einem sehr 
intransigenten Standpunkte; sie halten nicht nur ihre alten, über­
mäßigen Ansprüche aufrecht, sondern fügen stets neue Forder­
ungen hiezu und lassen somit unzweideutig erkennen, daß es 
ihnen keineswegs um eine Verständigung zu thun ist. Alle ihre gegen- 
(heiligen Versicherungen, die Betaklung ihrer Friedensliebe, die

noch, wie Hermann am ersten Tage von dem Besuch des Kirch­
hofs sprach? B is heute ist er noch nicht am Grabe seines 
Vaters gewesen. Gestern sprachen wir davon —  Geerd und 
ich. Er kam dazu und fing ein unbedachtes Wort auf. Hätten 
Sie ihn sehen sollen! Wie ein Wüthender — und mit so 
ordinären Worten verbat er sich da« Gewundere und sentimen­
tale Gethu:. Nun bitte ich S ie ! Er ist eine Ewigkeit aus dem
Vaterhause fort; der Vater ist lobt, ohne daß er ihm die
Augen zugedrückt hat. Und er findet noch nicht so viel Zeit,
einmal an sein Grab zu treten."

„J a  —  Sie schauen eben die Sache mit dem Herzen 
an, Fräulein O lli. Der Herr Sohn aber ist da drüben überm 
Wasser verwildert. So hat er sein bischen Latein auch über 
Bord geworfen. Ich habe mich schon manchmal gewundert, wie 
niedrig der Horizont dieses Herrn ist. Verstehen Sie, ich will 
ihn nicht schlecht machen Aber für mich ist’« doch klar, ein 
Mensch, der gut deutsch und englisch spricht und mit der Gabel
essen kann und Sekt zu trinken versteht, ist noch lange kein
gebildeter Mensch. Dazu gehört sich, daß er weiß, wozu ernste 
Leute ihr Leben, ihic Behaglichkeit, ihr volles Glücklichsei» 
geopfert oder beschnitten haben, um Andere über dieses bischen 
Schwäche und Zufall, Leben genannt, in eine höhere, bessere 
Region heben zu können. Ich will nicht davon reden, daß der 
Mann ein Gemälde ungefähr anschaut wie eine Tapete — 
das wäre ja verzeihlich Er hat eben kein Gefühl für Kunst. 
Und ich bin auch keiner von denen, die einem dumpfen Hirn 
die Sonnenstrahlen beibringen können. Nein! Aber er belächelt 
alles, was nicht mit Essen, Trinken, Spazierenreiten, in die 
Operette gehen zusammmenhängt. Seien Sie nur stille, ich
weiß, was Sie sagen wollen Es gibt eine Masse Leute, die
es so treiben und für sehr gebildet gehalten werden. Aber die 
werden auch nur dafür gehalten, weil ihr Schneider ein geschick­
ter Mann ist. Und wie hat sich dieser Mann verändert — 
was man von ihm für alte Geschichten erzählte. Da war er 
ein trotzig scheuer Mensch, der hinter seinem Büchern nicht 
vorkam —  einer mit einem phantastischen Herzen. Und nun? 
Herrgott, wenn ich'« bedenke, daß ich mich auch von einem 
Vemsbock in einen Elephanten seelenwandern sollte I"

Deklamationen von ihrer Unterdrückung, kurz das ganze Reper­
toire der tschechischen Parlamentstaklik ist auf Unaufrichtigkeit 
und Hinterhältigkeit gestimmt und verfolgt keinen anderen Zweck, 
als den, die Deutschen von Vornherein ins Unrecht zu setzen, 
und ihnen die Bereitwilligkeit zur Verständigung zu verekeln.

! Wie anders wäre denn das Begehren der Tschechen, daß die 
1 „Alldeutschen" mit von der Vcrständigungspartie sein müssen, 
j aufzufassen? Die tschechischen Wortführer rechnen mit Sichcr- 
I heit auf die Ablehnung seitens der „Alldeutschen Vereinigung" 
i im Parlamente, um dann klipp und klar sagen zu können: 

„Seht, wir waren 4 <l  zur Verständigung bereit, aber die 
Deutschen wollen nicht." I n  der That, die Mitglieder der 
„Alldeutschen Vereinigung" wollen nicht; sie haben das bereits 
wiederholt erklärt und einzelne Abgeordnete dieser Partei haben 
die Ablehnung der Theilnahme an den sogenannten Ausgleichs- 
conferenzen neuerdings bestätigt. Damit ist die Haltung der 
übrigen deutschen, nicht der deutsch-böhmischen und deutsch- 
mährischen „Delegation" »„gehörigen Abgeordneten von selbst 
gegeben. Die parlamentarischen Vertreter jener deutschen Gebiete 
welche an der deutsch-tschechischen Frage nicht unmittelbar inter­
essiert sind, müssen lebhaft und allen Ernstes darauf bestehen, 
daß dem deutsch-tschechischen Streite ein Ziel gesetzt werde oder, 
wenn dies im Wege einer Verständigung zwischen den zunächst 
betheiligten Factoren durch die schroff ablehnende Haltung einer 
Seite unmöglich erscheint, daß die deutsch-tschechische Frage 
endlich einmal aus dem Complexe der das allgemeine Interesse 
umfassenden Fragen ausgeschaltet werde. Es müssen Wittel 
und Wege gefunden werden, um die Austragung des Zwistes 
zwischen Deutschen und Tschechen auf das häusliche "Gebiet 
dieser Volksstämme zu beschränken und es muß schließlich den 
Deutschen in den Sudetenländern überlassen bleiben, mit ihren 
nationalen Gegnern den Krieg weiter zu führen oder Frieden 
zu schließen. Die Mandate der Mitglieder der Alldeutschen Ver­
einigung stammen (von zwei unmaßgeblichen Ausnahmen abge­
sehen) aus den Sudetenländern; die Abgeordneten dieser Partei 
haben, wie von den Tschechen selbst sehr pfiffiger Weise aner­
kannt wird, die Führung der Deutschen in Böhmen, und die 
übrigen deutschen Volksvertreter aus Böhmen, Mähren und 
Schlesien leisten in nationalen Angelegenheiten mit mehr oder 
weniger Kampflust der radikalen Fahne Gefolgschaft. Die Ver­
treter der Deutschen in den von tschechischer Herrschsucht be­
drohten Ländern haben also in erster Linie das°Recht und die 
Pflicht, zum Wähle des gesammten Dcntschthums in Oesterreich 
die Lösung der deutsch-tschechischen Frage anzustreben, sie haben 
aber auch da» Recht und die Pflicht, gegenüber ihren deutsch- 
österreichischen Stammesgcnossen, den Zwist mit den tschechischen 
Widersachern örtlich zu begrenzen und damit die deutsche Ge­
sammtheit in Oesterreich von einem widerwärtigen Alpdruck zu 
befreien. Wenn die radikal-deutschen Abgeordneten jegliche Ver­
ständigung mit den Tschechen ablehnen, wenn sie die Lösung 
der deutsch-tschechischen Frage lediglich durch ein, bisher aller­
dings noch puerkl^rbares A^maNisiruugspröäramm ermöglicht 
wissen wollen, so ist da« ihre Sache; di° Mehrheit der Deuischen
in Oesterreich hat keine Ursache, ihre ideelle und materielle
Wohlfahrt dem Eigensinn zweier parlamentarischer Fraktionen 
beständig preiszugeben. Gebärden sich die streitenden Theile 
durchaus unversöhnlich, dann mag'wohl bald die Zeit kommen, 
da ihnen im allgemeinen Interesse der Friede dictirt werden 
muß. Verfehlen die angebahnten Ausgleichs-Confercnzen in Folge 
der Haltung der Tschechen und der Dcutschradicalen den beab­
sichtigten Zweck, so ergibt sich für die Mehrheit der deutschen
Volksvertreter der begründete Anlaß, die deutsch-tschechische 
Frage auf das berechtigte Maß ihrer Bedeutung zurückzuführen, 
das heißt dahin zu wirken, daß der skieichsralh, ohne fort­

O lli lachte, nahm ihren Platz am Fenster wieder ein 
und sagte ablenkend: „Sehen Sie, nun sind wir wieder einig. 
Später erzähle ich Ihnen auch wohl, warum unsere Sitzungen 
unterbrochen wurden. Den Zug von Neid, nicht wahr, den 
lassen Sie doch fort. Ich habe ihn schon abgelegt."

„Versteht sich!" sagte Herbert lustig und die Palette zur 
Hand nehmend. „Dafür weroe ich ein bischen von diesem 
Lächeln zugeben. Das macht sich gut —  für später."

„Wenn die. Runzeln kommen!" rief sie neckisch. „O , den 
Gefallen thue ich Ihnen noch lange nicht!"

„Ich  glaub's auch!" sagte er nachdenklich. „Herrgott — 
so ein junges B lu t — achtzehnjährig, nicht wahr? Und unser­
eins dagegen! Ueberall graue Fäden im Haar. Als ich achtzehn 
jährig war, hatte ich mir's ganz genau aufgesucht, in welcher 
Stelle mein Name im Lexikon stehen müßte —  später, wenn 
ich berühmt wäre. Und ich that's nicht unter einem zweiten 
Raffael, Hernach —  ach! da habe ich klein beigeben müssen 
und freue mich schon, wenn mein Name im Ausstellungs- 
Katalog steht: „Herbert Kramer: Kuhheerde auf der Alm. — "

Eine Weile malte er weiter, und Jedes hing seinen 
Gedanken nach. Frau Dohrmann kam einmal herein, besichtigte 
das Bild und erklärte es mit einem bösen Lächeln für „sehr 
geschmeichelt." Darauf erwiderte Niemand etwas; der Maler 
schaffte rüstig weiter. Als dann die spöttisch blickende Frau 
verschwunden war, schwiegen die beiden noch immer. Sie 
schienen wohl Manches auf dem Herzen zu haben, behielten 
es aber für sich.

Die Sitzung wurde schließlich aufgehoben, und O lli schlug 
vor, ein wenig in den Garten zu gehen. Gerade als sie das 
Zimmer verlassen wollten, hörten sie eine bekannte Stimme, 
und Margot Esenbruck trat ein.

Sie waren seit jenem Tage, da Margot in Voresen den 
Maler eingeführt hatte, nicht wieder beisammen gewesen. Die 
Freundinnen begrüßten sich etwas hastig. Sie wußten selbst 
nicht, was sie abwartend stimmte und warum sie den alten, 
unbefangenen Ton von früher nicht mehr wiederfinden konnten.

Margot war etwas blaß und ihre schönen Augen glänz­
ten eigen. Es war ein Hauch von Wehmuth auch in ihrer

währende Beeinträchtigung durch den deutsch-tschechischen Streit, 
seiner gesetzgeberischen und k> „isolierenden Aufgabe gerecht 
werden könne.

*  ̂ ^

D ie  F r a g e  e i n e r A e n d e r u n g  bet  p a r l a m e n t ­
ar i schen G e s c h ä f t s o r d n u n g  beginnt allmählig eine 
bestimmte Form anzunehmen. Wenn auch weder Regierung 
noch Parlament sich bisher mit der Frage der Aenderung der 
Geschäftsordnung officiell beschäftigt haben, so werden doch all­
seitig die Mängel der Geschäftsordnung zugegeben, an welchen 
der beste Wille, die Arbeitsfähigkeit des Parlamentes dauernd 
zu erhalten, immer wieder scheitern muß. Man ist in führen­
den parlamentarischen Kreisen überzeugt, daß die Frage der 
Geschäftsordnungsändcrung zu gegebener Zeit angeschnitten 
werden muß, zunächst vielleicht mir in dm, Sinne, daß für 
die Erledigung des Staalsvoranschlages und der Recrntenvor- 
lage ausschließlich diesem Zweck- gewidmete Sitzungen eingeführt 
werden, aus welchen Debatten über andere Gegenstände, B. 
über Dringlichkcitsanträge, grundsätzlich ausgeschlossen wären'. 
Eine Aenderung der Geschäftsordnung in dieser Richtung märe 
vielleicht im Rahmen der bestehenden Bestimmungen, also ohne 
ein neues Gesetz möglich. Eine Erweiterung'»«» Verschärfung der 
Disciplinargewalt des Präsidenten dagegen bedürfte unter allen
Umständen eines Gesetzes. Darüber, wie weit die Disciplinar­
gewalt des Präsidenten gehen sollte, sind die Meinungen natur­
gemäß sehr getheilt. Soweit sich aus einzelnen privaten Aeußer­
ungen deutscher Parlamentarier folgern läßt, würde man auf 
deutscher Seite dem Präsidenten das Recht der Ausschließung 
von Abgeordneten höchstens unter der Einschränkung zugestehen, 
daß einer Ausschließung ein dreimaliger Ordnungsruf vorher­
zugehen hätte und der P-äsident erst dann die Ausschließung 
verfügen dürfte, wenn das Haus mit einer Zweidrittelmehrheit 
sich für dieselbe ausspriebt Auf der rechten Seile des Hauses 
scheint man auch noch wUc.r, bis zum Mandatsverluste * gehen 
zu wollen, welcher einträte, wenn der rechtskräftig Ausgeschlossene 

der Entfernung aus dem Saale Widerstand entgegensetzt. Es 
ist begreiflich, daß bei der heiklicheu Natur der ganzen Frage 
die Parteien mit denen Erörterung warten werden, bis ein 
bestimmter Vorschlag, gehe derselbe nun von der Regierung 
oder dem Hause aus, erfolgen wird. Jedenfalls darf eine 
Aenderung der Geschäftsordnung nur auf parlamentarischem
Wege durchgeführt werden, ein Oktroy oder Willkürlichkeiten 
a la Abrahamovicz wären von vornherein ungeeignet, die
Ordnung zu sichern, da an den, Grundsätze festgehalten werden 
muß, daß das Parlament allein berufen ist, über seine Ge
schäftsordnung zu entscheiden. "D.-Li. C."

Volkswirtschaftliches.
Das ( S i f encar teU. .  Der Austritt des Direktors 

K e st r a n e k aus dem Executiu-Comits des österreichischen Eisen- 
carlells hat, wie uns mitgetheilt wird, nur einen tnct-if-W Zweck. 
Die Wittgenstein-Grnppe will derzeit noch fein Eartell, sondern 
vielmehr bis zur Berathung der Eisenzölle schei nbar  unor­
ganisiert bleiben. Das Eartell spielt Berstecken und wartet nur 
auf den günstigen Zeitpunkt, um rufen zu können: Da bin ich! 
Gewiß wäre es für die Eisenindustrie nur vortheilhaft, wenn 
das Cartell überhaupt nicht mehr erneuert würde; ab die 
Unwahrscheinlichkeit der Nichterneuerung ist aller Welt offenbar. 
Zunächst werden allerdings nur die Börsen-Curse der Montau-

Stimme, das, was .ihr Bater „die dumme Rührseligkeit" 
nannte.

„Lange nicht gesehen, O lli — meine liebe O l l i ! Aber 
ich war immer so schlaff, so ängstlich. Hatte es wieder mit 
dem dummen Herzen. Jetzt ist’« besser. Ja  —  ja! Herr 
Kramer. Schauen Sie mich nur nicht mit einem so fürchter­
lichen Mitleid an, als ginge es schon zum Sterben. Nun, 
darf ich mir das Bild ansehen?

Sie trat vor das Gemälde und betrachtete es schweigend 
Eine» leisen Seufzer schien sie festzuhalten, nahm sich aber 
zusammen.

„Es ist schön!" sagte sie warm und streckt: dem Maler 
die Hand hin, die dieser mit herzlichem Druck erfaßte. „Wie 
glücklich müssen Sie sein, Herr Kramer, das was Sie erfreut, 
so zu gestalten. Merkwürdig, wie Ihnen alles Lebensfrohe 
besser gelingt, als das Nebelhafte, die Schwermuth. Ich denke 
noch an Ihre Sonnenlandschaften! Wie dieses goldene Licht 
überzeugte. Aber die Dämmerung und die RaNt, da« war 
nichts für Sic. Da malten Sie nicht mit der S : le!"

Er schwieg und sah ihr betroffen in das ernste Steige. 
Eine Ahnung des Nebensinne«, den sie mit i, n . V - r i  
verband, ging in ihm aus. ein tiefes, mitleidsvolles Verständniß. 
Ernsthaft sagte er: „Ja , wir armen Kreaturen drängen alle
zum Licht.. Es blendet, es zieht uns hinan. Den Frieden, den 
die Dämmerung bringt und die Nacht, schätzt nur der wahr­
haft, der mit versengten Flügeln von der Sonne herabstürzt."

Margot schüttelte lächelnd den feinen Kopf. „Philoso­
phiren wir nici mein Freund. Ich bin hergekommen, um 
diese Krankheit der Halben, der Getrübten zu vergessen. Ich 
wollte mir ctioai könne ausbieten — bei Euch, Ih r  lieben 
teilte.ZZ

Wie sie auf dm Gang hinaustraten, die Treppe hinab­
stiegen, kam ihn i o'Miami entgegen. Er war zum Ausgehen 
gerüstet und in eloga itester Toilette. Sein Cylinder glänzte wie 
lackirt; er schn ü r  den dicken Stock in der Hand und ging 
mit lässiger Miene, eist or sich hinweisend.

(8 'Uletzuug folgt)
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werte durch die Cartellfrage alterirt. Die eisenarbeitenden Indu­
strien vermöge» aus der Billigkeit de« Rohmaterial« augenblicklich 
feinen Vortheil zu ziehen und ehe sic zu einem Vortheil gelangen, 
mirt, da« Cartell schon wieder am Platze sein.

J n d u s t r i c f ö r d e r u n g  i n R u m ä n i e n .  Für alle 
Unternehmer, die in Rumänien industriell thätig sein wollen 
gewährt ein Gesetz nachstehende Begünstigungen: Wer ein indu- 
stei-ltes Etablissement gründet, da« ein Capital von mindesten«
50.000 Franc« erfordert ober täglich wenigsten« 25 Arbeiter 
beschäftigt, erhält 5 Hektar Grund u n e n t g e l t l i c h  für immer 
ober für die Dauer von 90 Jahren zugewiesen, genießt 15 
Jahre Befreiung von j ede r  directen Steuer, Zollfreiheit für 
vom Auslande eingeführte Maschinen, sowie für die zur Fabri- 
eation nöthigen Rohmaterialien, weitgehendste Herabsetzung der 
Frachtsätze hiefür, sowie für die bi« zum Bestimmung«orte zu 
befördernden Fabricate, Zollrückgewähr bei der Wiederausfuhr 
in'« Ausland im Veredlung-verkehre, Bevorzugung bei staat­
lichen Lieferungen ec.

*  *
*

S e r b i s c h e  F i n a n z e n .  Im  Senat erklärte der 
Ministerpräsident auf eine Anfrage über die Finanzpolitik der 
Regierung, für Tilgung der vorgefundenen schwebenden 
S c h u l d e n  seien solche Einnahmen angesetzt, welche zur Deckung 
der laufenden Staatsausgaben verwendet werden sollten. Serbien 
werde die Kraft, als auch die M ittel und die Möglichkeit haben, 
Über augenblickliche finanzielle Schwierigkeiten hinwegzukommen.

*  *
*

D  e r  neue t ür k i sche Z o l l t a r i f .  Am 14. März 
1902 soll in der Türkei der neue Zolltarif in Kraft treten. 
Doch ist dies deshalb in Frage gestellt, weil Handelsverträge 
noch nicht mit allen Mächten abgeschlossen sind und außerdem 
verschiedene Mächte die Abänderung veralteter Positionen de« 
deutschen Vertrage«, der die Grundlage bildet, verlangen Ferner 
sind durch da« Muharremdecret alle Erträge au« etwaigen Ver­
änderungen de» Zollsystem« der D e tte  pub lique  zuzuweisen, da 
sie bisher diese« Recht nicht ausgegeben hat.

Vom Reichstage
LUei, er Auszug aas den ReichSrathssitznugen der Borwoche zur <£l)nraftirifii( 

der
Hleichsrathsthtligkeit.

Ahg D r Ln eg e r :  Ich fühle und) in meiner Eigen­
schaft als Bürgermeister der Reichshaupt- und Residenzstadt 
Wien verpflichtet, zu konstatieren, daß die Thätigkeit der 
ehrwürdigen Barmherzigen Brüder »nd Schwestern in Schule 
und Krankenpflege eine solche ist. d ie  von j e d e r m a n n  
a n e r k a n n t  wird. (Beifall. Ruse: Auch von den Juden!) 
Jedermann, der da« Hau« der Barmherzigen Brüder in Wien 
kennt, der weiß, wie die ehrwürdigen Schwestern die unheil­
baren Kranken pflegen, muß sagen, daß derjenige, der solche 
Congrcgationen angreift, kein Herz im Leibe hat Diese Personen 
thun da« um Gotteslohn und nicht um Menschenlohn. Jeder, 
der sie angreift, wie c« geschehen ist. ist kein Mann, die und 
einzig richtige Antwort auf einen solchen Angriff, wie der des 
Abg. M a l i k ,  ist ein weithinschallendes: P fu i! (Lebhafter
B e ifa ll)

Abg. M a l i k  (alldeutsch, schreiend:) S ic  s i nd  ein 
F e i g l i n g !  —  L u m p !  —  Ich verweise auf die Gericht«- 
arten! Feiglinge seid ih r ! I h r  kneift au«! Alle!

Diesen Rusen M a l i s «  folgt nun eine äußerst stürmische
Scene.

„ S o l c h e  K e r l e ! "  schreit M a l i k  zu den Christlich- 
Socialen. Und zu D r. Lueger  gewendet: „Wenn die Wiener 
einmal zur Vernunft kommen, werden Sie'« Ihnen machen 
wie dem Latour! S ie  we r d e n  S i e  am erstbesten 
L a t e r n e n p f a h !  a u f h ä n g e n."

Abg. Pr oc haz k a  (christlichsocial:) Wa» rufen Sie: 
Kerl?! Sie wollen ein österreichischer Officier gewesen sein? 
Warten Sie und geben Sie Acht, sonst könn t '  so ei n 
K e r l  über  S i e  k ommen !

Abg. M a l i k :  Kommen Sie nur her I
Abg. Pr ochazka :  Richt hier im Hause, sondern ans 

der Straße.
Abg. M a l i k :  Auf der Straße! Ja, da« könnt Ih r !  

Wie die Straßenbanditen! I h r  S t r a ß e n b a n d i t e n !
Abg. P r ochazka :  Da« ist unerhört; ich habe mir

mein Brot noch immer ehrlich verdient. Sie wollen ein Officier 
gewesen sein?

Abg. B  r  e z n o v s k y (Czeche:) M  ° l i k hat den Größen­
wahn. E r  g l a u b t ,  er ist e i n Csel  und ist ni cht
e i n m a l  das!

Abg. M a l i k :  E« ist unglaublich! Lueger spricht von 
Feigheit! Er, der lieber feig al« dumm ist! Der schöne Karl! 
» Abg. P r oebazka:  So schön wie Sie ist er noch!

Abg. D r. S ch a lk  (alldeutsch:) Da« vielleicht, aber
gewi ß  w e n i g e r  ehr l i ch !

Abg. S t e i n e r :  Da« ist unerhört! Dieser Advocat 
urtheilt über unsere Ehrlichkeit! Ich laß mir von Ihne» nicht 
die Ehrlichkeit absprechen, S ie  deutsch bömi scher  L a u s ­
bub' !

Abg. S t r o b a c h :  Er ist ja noch gar nicht Advocat, er 
soll erst trocken werden hinter den Ohren.

Wie lange wird diese Komödie noch dauern /
Wie lange werden sich die Steuerzahler noch solches für 

Ih r  Geld gefallen lassen?

»Bote von der M s ...

Eigenberichte.
Greste», den 26. November. Am 25. November 1901 

feierte der praktische Arzt Herr Heinrich Zrenner in Gresten 
N.-Oe. sein 50jährige« ArztenSjubiläum« im engsten Familien­
kreise. Der Jubilar erfreut sich trotz de« hohen Alter« der 
besten Gesundheit und geistiger Frische. Ein Bewei« dafür, 
welch' großer Sympathien sich derselbe erfreut, ist, daN er in 
Folge einstimmigen Beschlüsse« der Gemeindevertretung Gresten 
zum Ehrenbürger ernannt wurde. Da« künstlerisch ausgeführte 
Diplom wurde dem Gefeierten von der gestimmten Gemeinde­
vertretung unter Führung de« Bürgermeister« Han« Schönauer, 
Gewerksbesitzer in Gresten überreicht. Möge dieser Menschen­
freund noch eine Reihe von Jahren zum Wähle seiner M it ­
bürger weiter wirken.

%## Waidhsfe« «nd Umgebung
”  Anerkennung. Der n.-ö. Landesschulralh hat den 

Bericht de« Fachinspector« für den Zeichenunterricht über die im 
Schuljahre 1900/1901 an der hiesigen Realschule vorgenommene 
Inspektion mit Befriedigung zur Kenntnis genommen und die 
Direktion beauftragt, dem Herrn Professor Joses F o r  st h u b e r 
für die erzielten Unterricht«erfolge und die eifrige Pflege de« 
Skizzenzeichnens die Anerkennung au«zusprechen.

"  U n g lü c k s fa ll .  Mittwoch, den 27. November l. I . ,  
nachmittag« 3 Uhr verbreitete sich mit großer Schnelligkeit da« 
Gerücht, daß der Sohn de« hiesigen Rasiermesser-Fabrikanten 
Herrn Ferdinand Schnetzinger, Herr A l f r ed  Sch n etzin ger , 
in der Versuchs-Lehrwerkstätte beim Schleifen- mie« Beile« durch 
einen geborstenen Polierstein getödtet worden sei. Die furcht­
bare Trauernachricht sollte sich denn auch bewahrheiten. Herr 
Schnetzinger jun. begab sich über Wunsch seiner Mutter nach 
2 Uhr in die Schleiferei der Versuchswerkstätte, um dortselbst 
ein Beil zum Zerlegen eine« Schweines zu schleifen. Herr 
Schnetzinger wollte das Beil auch polieren und setzte sich zu 
diesem Behufe zu einer Polierscheibe. Dieselbe, circa 40 (Zenti­
meter im Durchmesser und etwa 9 (Zentimeter breit, ist an ihrem 
Unfange mit einer stacken Büffelhaut überzogen, über welcher 
sich wieder eine feine Schmiergelschichte befindet. Beim Polieren 
muß nun der Verunglückte die Schneide de« Beiles gegen den 
rotierenden Stein gehalten haben, denn da« Instrument wurde 
seinen Händen entrissen und ihm mit furchtbarer Gewalt 
an den Kopf geschleudert, so daß er mit einer tiefen, klaffenden 
Wunde bedeckt, von seinem S'tze stürzte und kurze Zeit, nachdem 
ärztliche Hilfe erschienen w arf ohne das Bewußtsein erlangt z» 
haben, verschied. Ursprünglich glaubte man, daß ein Stück der 
geborstenen Polierscheibe die Verletzung herbeigeführt habe, doch 
ist dies nicht der Fall, da die Scheibe zwar zersprungen, aber 
nicht aus der Fassng gefallen war. Die Nachricht von diesem 
traurigen Ereignisse hat in allen Kreisen der Bevölkerung innigste« 
Beileid für die schwergeprüften Eltern de« jungen Manne«, 
welcher erst vor circa 2 Monaten geheirathet hat, hervorgerufen. 
Der Verunglückte war im Geschäfte seine« Vater«, welcher selbst 
leidend, nicht mehr so intensiv mitarbeiten kann, beschäftigt und 
hätte später dasselbe übernehmen sollen. Die schmerzgebeugtcn 
Elter» stehen nun trostlos an der Bahre ihre« einzigen Sohne«, 
der ihnen im Alter eine Stütze hätte sein sollen, und die Gattin, 
der der jähe Tod den erst kurz gewonnenen Gatten so schnell 
entrissen hat. Eltern und Gattinjkönnen versichert sein,daß der schwere 
Schlag, der sie getroffen hat, von der ganzen Bevölkerung mitem­
pfunden wird. Am Freitag, den,29. November fand untersgroßer Be­
theiligung Leidtragender aus allen Kreisen der Bevölkerung das 
Leichenbegängnis statt. Dem mit Kränzen reich geschmückten 
Sarge folgten unter anderen auch der hiesige Turnverein, dessen 
ausübende« Mitglied Herr Schnetzinger war, mit Fahne an dem 
Leichenbegängnisse. Da« heilige Requiem fand heute Samstag 
um halb 8 Uhr vormittag« in der hiesigen Stadtpfarrkirche statt.

** D as  von der Section Waidhofen a d. Ibbs 
des D. li. Oe. Alpenvereine« veranstaltete alpine Kränzchen 
findet nicht wie ursprünglich gemeldet nm 1. Februar, sondern 
am 18. J ä n n e r  1902 im Gasthose des Herrn Josef Nag'l 
statt. (Siehe Eingesendet.)

Todschlag. Mitte voriger Woche starb in der unweit 
von Gerstl gelegenen kleinen Ortschaft Nelling der dortige 
Gastwirt Obermayr an den Folgen einer heftig aufgetretenen 
Halsentzündung. Ein Bruder de« Verschiedenen, welcher 
in der Nähe von S t. Pölten zuhause ist, wurde sofort von dem 
Tode Obermayr« verständigt, weshalb sich derselbe noch mit dem 
Nachtzuge über Amstetten nach Nelling begeben wollte. I n  Am- 
stellen verlangte er eine Karte nach Nelling, wo ihm irrthüm- 
lichcr Weise eine Karte nach Oehling au«gefolgt wurde. Der 
Waidhofner Zug fuhr ab und Obermayr begab sich, da ihm 
der.Weg von Amstetten nach Nelling nicht al« zu weit bezeichnet 
wurde, zufuß auf den Weg. De« Weges unkundig, wollt« er 
sich in G r e i n « f u r t h, wo er in einem Bauernhause ein Licht 
brennen sah, nach seinem Reiseziele erkundigen. Er trat in da« 
Hau«, dessen Thür wahrscheinlich infolge des anbrechenden Morgen« 
schon offen war, öffnete eine Thür einer Kammer, in welcher 
sich mehrere Mädchen befanden. Diese erhoben, durch die Er­
scheinung de« fremden Manne« ein Geschrei, woraus angeblich 
zwei Burschen, Hausbewohner, mit Prügeln erschienen und auf 
den Fremden losschlugen. Dieser konnte den Grund seine« Er­
scheinen« nicht mehr angeben, sondern nur noch rufen: „Um 
Gotteswillen, schlagt mich doch nicht ganz todt". Der Erschlagene 
wurde von den Burschen zur Url geschleppt und, um den Anschein 
zu erwecken, al« ob er ertrunken sei, ins Wasser geworfen. 
Al« zwei Tage nach der (Leiche seine« Bruder- nicht

_________16. Jahr«.
nach Hause kam, fragte seine Frau in Nelling um den Grund 
seines langen Ausbleiben« an. Es wurde ihr sofort drahtlich ge­
meldet, daß Oberwayr überhaupt beim Leichenbegängnisse nicht 
anwesend gewesen wäre. Durch die von der Gendarmerie ge­
pflogenen Erhebungen kam man dem Verbrechen auf die Spur. 
Die Missethäter wurden dem Gerichte eingeliefert, wo sie Ge­
legenheit hab-n werden, über Rohheil Rechenschaft zu geben.

“  G en era lversa m m lu n g  deS C afinoveretnes . 
Am Sonntag, den 24. November fand im Turnerzimmer de«. 
Hotels „zum goldenen Löwen" die Generalversammlung de« 
hiesigen Casinovereine« statt. Der Obmann de« Vereine«, Herr 
Bahnofficial M a r i n g e r  begrüßte bieg Erschienenen, woraus 
da« Protvcoll der letzten Generalversammlung zur Verlesung 
gelangte. Hierauf erstattete Herr Maringer den Jahresbericht, 
Rach demselben zählte der Verein im abgelaufenen Berein»jahce 
an Mitgliedern: 46 Familien und 12 Einzelnpersonen. Ein 
langjährige-, treue« Mitglied, Herr m ag. pharm . Franz 
S i mc h e n  wurde dem Vereine durch den Tod entrissen. Die Ver­
sammlung erhob sich zum Zeichen der Trauer von den Sitzen. 
Abgehalten wurden 14 Vereinsabende, darunter 6 Programm­
abende. Außerdem veranstaltete der Verein im Dceember 1900 
zwei Theater-Vorstellungen und betheiligte sich am Sylvesterabende 
und dem so wunderschön verlaufenen, vom Casino-, Gesang- und 
Turnvereine veranstalteten Balle. Weiters dankt der Vorsitzende 
allen Mitgliedern, welche sich bei den verschiedenen Veranstaltungen 
in hervorragender Weise betheiligten, insbesondere Herr u. B  u-. 
sowi e«,  dessen Initiative der schöne Verlaus so mancher Unter­
haltung zu verdanken war. Nach vorgenommener Prüfung der 
Rechnungen durch die Herren Deseqve und W e r t  ich wurde, 
nachdem die Rechnungen in Ordnung befunden wurden, dem 
Cassier die Entlastung ausgesprochen. Die Wahl der Verein«, 
leitung ergab folgende« Resultat: Obmann: Herr Rudolf 
M a r i n g e r .  Zu Ausschüssen die Herren: Direktor Aloi« 
Büchner ,  v. B u k o w i c « ,  Deseyve ,  G r o ß  au er. Leo 
S  m r c z k a und Rasch. Der Mitgliederbeitrag wurde in der 
bisherigen Höhe: Familienkarte 6 Kronen, Einzelpersonen 
3 Kronen belassen. Als Vereinslocal wird wieder der I. Stock 
des Vordertractes de« Hotel« „zum goldenen Löwen" gewählt. 
Ferner« gelangten 6 Antheilscheine und zwar die Nummern: 
23. 5 25, 16, 30 und 28 zur Auslosung. Herr v. Bukpvit« 
besprach die Schwierigkeiten, welche sich ihm al« Regisseur bei 
der Aufführung von Theaterstücken entgegenstellten und hob hjebej 
besonder« hervor, daß es schwer sei, die zu den Aufführungen 
nöthigen Darsteller zu gewinnen. Wenn sich jene Kräfte, welche 
schon Proben ihre« Können« abgelegt haben, wieder in den 
Dienst der Sache stellen, dann werden auch die Aufführung^« 
keine Schwierigkeiten bereiten. Der neue Ausschuß wird 
auch Heuer trachten, größtentheil« Vortrag»-Abende mit 
durchwegs heiterem Programm zu arrangieren. Einem viel­
fach geäußerten Wunsche wird der Ausschuß an de« 
gewöhnlichen Spielabenden „Kartenparthien" zusammenstelle«, 
so daß auch Freunde eines Spielchen« zu ihrem Theile kommen. 
Weiter« ist projektiert eine Schlittenparthie, eine Juxtombola, 
und im Februar Dilettantentheater. Für jeden Fall wird her 
Ausschuß bestrebt sein, den Mitgledern eine vergnügte Saison 
zu verschaffen. Es wird diesmal seine Aufgabe sein, wenig zu. 
versprechen und viel zu halten. Einige junge Herren werden 
al« quasi Vcrgnügung«comits da« Arrangement der Abende, 
übernehmen. Von Mitgliedern eingeführte Gäste sinh stet« 
willkommen. Anmeldungen zum Beitritt in den Verein über­
nehmen die einzelnen Ausschußmitglieder. Da am 1. December, 
da« Gründungsfest des Turnvereines, am 8. da« de« Gesang 
vereine« stattfindet, beginnt die Casinosaison am S o n n t a g ,  
den 15. D e c e m b e r  mit einem Vortragsabende. (Heitere» 
Programm.)

"  G is la n fv e re tn . Die diesjährige ordentliche Haupt­
versammlung des Eislaufvereine« zu Waidhofen a. d. Ib«s findet. 
Mittwoch, den 4. December, 8 Uhr, beziehungsweise 9 Uhr 
abends im Turnerzimmer de« Gasthofe« „zum goldenen Löwen" 
statt und sind die geehrten Mitglieder gebeten, sich hiezu zahlreich, 
einzufinden.

** Turnverein. Wie wir bereit« in der vorigen 
Nummer mittheilten, begeht der hiesige Turnverein sein dies­
jähriges Gründungsfest am 1. December. Au« diesem Anlasse 
findet um 8 Uhr abend» im Saale de« Gasthofe« „zum goldenen 
Löwen" ein Commers, verbunden mit einem kleinen Schauturnen 
statt. Zu demselben sind alle Vereinsmitglieder mit ihren Ange­
hörigen eingeladen.

** Turnerkränzehen. Der Turnverein veranstaltet 
im kommenden Fasching, und zwar wie bereit« jetzt festgesetzt 
wurde, am 8 Februar 1902 in den Sälen de« Herrn Josef 
N a g e l  ein T u r n e r k r ä n z c h e n .  Da sich die Tanzunter», 
Haltungen de« Turnvereine« seit jeher eines vorzüglichen Rufe» 
in der tanzlustigen Welt erfreuen, ist dieser Beschluß nur zu 
begrüßen und dem Unternehmen der beste Erfolg zu wünschen.

**  Feuerschützenverein. Die Jahreshauptversamm­
lung de« hiesigen Feuerschützenvereine» fand am Mittwoch de«. 
27. November l. I .  im Gasthause de« Schützenwirte«, Herrn 
S c h o i b e r  statt. Bei derselben waren 36 Mitglieder anwesend. 
Herr Oberschützenmeister F r a n z  L e i t he  begrüßte die Ver­
sammlung, worauf die Schlltzentafel stattfand. Herr A d a m Z e i t -  
l i n g e r  erstattete hierauf den Jahre«- und Cassabericht, welche 
mit Dankesworten an den unermüdlichen Referenten zur befrie­
digenden Kenntnis genommen wurde. Die Wahl der Funktionäre 
ergab folgendes Resultat. Oberschützenmeister Herr Franz Leithe, 
Stellvertreter Herr J u l i u «  J a x ,  Cassür und Schrift­
führer Herr A d a m  Z e i t l i n g e r ,  Schützxnräthe die Herr» 
L e o p o l d  F r i e ß  und F e r d i n a n d  Schnet z i nger .  Zn 
Cassarevisoren die Herren von H e n n e b e r  g und I  o s e f 
W e r t  ich. Herr A d a m Z e i t l i n g e r  gedenk de« traurige» 
Falle«, den Herr Schnetzinger durch den Tod seines Sohne« 
erlitten und fordert die Anwesenden auf, sich zum Zeichen der 
Trauer von den Sitzen zu erheben. Nachdem noch vo.
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einzelnen Herrn Toaste auf die Ehrenmitglieder de« Vereines, 
die Schützenfrauen, die unterstiitzenden Mitglieder und den 
Schützenrath ausgebracht worden waren, folgte der heitere 
Theil, in dessen Verlause Herr Rasch eine Kneipzeilung unter 
allgemeiner Heiterkeit zur Vorlesung brachte. Zum Schlüsse 
wurden in obligater Weise Gänse ausgespielt. Küche und 
Keller des Schützenwirtes Herrn Schoiber boten das Beste.

** Theaterabend-Wiederholung. Der katholische 
Gesellenverein in^Waidhvsen a. d. Ubbs veranstaltet aus vielseitige« 
Verlangen zum zweitenmalc: 1. Pech - Pet e r .  Anektolenposse 
in 1 Act von Chr. Ney. 2. D e r H e r r D i r e c t o r .  schwank
in 1 Act von Chr. Ney. Und auf vielseitige« Verlangen zum
drittenmale: 3. D e r  M i n n e s ä n g e r .  Komische -Operette in 
1 Act von F. L. Malmendier. Anfang halb 8 Uhr abends.
Preise der Plätze wie sonst.

** B itte . Wie alljährlich, wird auch heucr^tn der
Kinderbewahranstalt der hiesigen Klosterschule für die anmn 
Kleinen eine Christbaumfeier abgehalten. Die ehrwürdigen 
Schwestern stellen daher die Bitte an alle Wohlthäter, auch in 
diesem Jahre ihr Scherfl-in zur Unterstützung diese« Werkes 
echter christlicher Nächstenliebe beizutragen. Groß ist die Noth 
und die Armuth zahlreicher Kinder, welche tagsüber, wenn deren 
Eltern gezwungen sind, ihrer Arbeit nachzugehen, in diesem 
Institute Aufsicht und liebevolle Behandlung finden. „Was Ih r  
einem der Kleinen thut", sagt Christus, „das habt I h r  mir 
gethan". I n  diesem Sinne werden Spenden für diesen edlen 
Zweck von der V o r st e h u n g d e r  K l o st e r  s ch u l c mit herz­
lichsten Dank entgegengenommen.

** Oeffentliche Versammlung. Der christliche Ar 
beiter- und Volksverein von Waidhofen a. d. Ibb« hält am 
Sonntag, den 1. December im Gesellenvereinshause (Weyrer- 
straße) um 3 Uhr nachmittags eine öffentliche Versammlung 
mit folgender Tagesordnung ob : 1. Die geschichtliche Entwicklung 
de« Socialismus. Referent: Herr Leopold Sichler. 2. Der 
Socialistenkrach. Referent: Herr Professor Danzinger. 3. All- 
fällige Anträge und Bemerkungen zu den zwei ersten Punkte».

** Grundner's Dichtungen, welche soeben erschie­
nen sind, können jeden Leier aufs beste anempfohlen werden. 
Da« Manuscript derselben ist vom schärfsten Kritiker Deutsch- 
land« gut befunden worden. Der Herausgeber ist ein gebürtiger 
Waidhofner und befindet sich gegenwärtig in München. Das 
Buch ist 135 Seiten stark, broschiert mit modernen Umschlag 
und kostet Kronen 2.40, mit Postversendung Krone» 2 50, 
welche- durch die Buchhandlung Josef L e x Witwe, Waidhofen 
a. d. 0bb« zu beziehen ist.

** Verstorbene im M onate  November. 1 
G a b r i e l  Anna, verwilw. Private, Grabe» Nr. 3, 71 Jahr, 
alt, Alter-schwäche. 3. Sc h n e i d e r  Etha, Professorslind, 
Graben Nr. 12, 26 Tage alt, Herzlähmung. 5. S o n n b e r g e r  
Jacob, Sensenschmiedskind, I. Wirtsrotte Nr. 3, 7 Monate alt 
Lungenentzündung. 5. D i r n  b e i g e r  Julian«, verwitwete 
KindSsrau, Weyrerstraße Nr. 37, 79 Jahre alt, Bauchfellent­
zündung. 8. E t z e l s d o r f e r  Franz, Sensenarbeiterskind I. 
WirtSrotte Nr. 23, 2 Monate all, Darmkatarrh. 8. S c h a u »  
ho f e r  Josefa, verwilw. Greißlerin, Krankenhaus, 61 Jahre 
alt, Nierenentzündung. 9. G l a s h ü t t n e r  Anna, üd. Magd, 
Krankenhaus, 19 Jahre alt, Lungenentzündung. 11. S c h o i b e r  
Maria, Dienstmagdskind, Untere Leithen Nr. 14, 2 Jahre 8 
Monate alt, Fraisen. 12. F r e i  Caroline, ledige Köchin, 
Krankenhau«, 69 Jahre alt, Altersschwäche. 13. 2 t o t g e ­
bor ene männ l i c he  Fr üch t e  der Magd Maria Langsen- 
lehner, Leichenkammer, 0 alt, Frühgeburt. 15. R e i s i n g e r  
Michael, verh. Maurer, Hintergasse Nr. 19, 6c> Jahre alt, 
Herzschwäche. 15. B ö l d e r l Johann, vech. Pumpenwärter 
und Hausbesitzer, Wienerstraße Nr. 6, 50 Jahre alt, Magen­
krebs. 16. J u n g  Augustin, lediger Kellner, Schwölled Scheid! 
Billa, 17 Jahre alt, Herzfehler. O b e r m a y e r  Ferdinand, 
verh. Gastwirth, I. Rinnrolte Nelling, Phlegmone des Haffes. 
20. Dr escher  Franz, Zimmermannskind, Untere Leithen Nr. 
14, 0 alt, Lebensschwäche. 21. Z e t t l  Amalia, Sensenschmieds- 
ktnd, Lahrendorf Nr. 9, 0 alt, Masern. 21. E b n e r  N. 
weibl. Frucht der Juliana Ebner, Hoher Markt Nr. 7, 0 alt, 
Lebensschwäche. 23. S c h o i b e r  Leopold, Dienstmagdskind, 
Untere Leithen Nr. 14, 4 Monate alt, Fraisen. 27. Schn e- 
t z i nger  Alfred, Scheermesserer-Gehilse, untere Leithen Nr. 4, 
26 Jahre alt, Zertrümmerung der Schädeldecke.

** D a s  Geheimnis der H ausfrau  ist stets die 
Zubereitung eines schmackhaften, aromatisch kräftigen und gnstiös 
aussehenden Kaffees. M it Bohnen allein einen solchen herzu­
stellen ist aber ganz unmöglich. Es bedarf eines Zusatzes, um 
die vorerwähnten Eigenschaften zu erzielen und besieht einfach 
darin, daß man zu zwei Theilen Bohnenkaffee einen Theil 
Oberltndobers Gesundheits-Feigenkaffee zusetzt. Vergleichende 
Kochproben haben ergeben, daß der letztere (die Firma besteht 
seit dem Jahre 1788) sich von jeher als Kaffeezusatz am 
besten bewährte. Leider gibt es noch manche Hausfrauen, die 
aus falscher Sparsamkeit mindere Rübensurrogate oder billigen 
Feigenkaffee verwenden und so den Wohlgeschmack de« Kaffees 
beeinträchtigen.

i 2lus aller well.
— D ie Z ah l der Arbeitslosen in Berlin  

wurde neulich auf 80.000 angegeben. Der Vorsitzende der 
Landes-Versicherungs-Anstalt Berlin, D r. Freund, bestreitet die 
Richtigkeit dieser Zahl. Einen guten Anhalt für die Schätzung 
der Arbeitslosen biete die Markenverwendung für die Invaliditäts- 
Versicherung, da arbeitslos gewordene Personen erfahrungsgemäß 
die freiwillige Verwendung von Marken unterlassen. Eine Ar­
beitslosenzahl von 80.000 würde für die Landes-Versicherungs- 
Anstalt Berlin einen monatlichen Einnahmeausfall von mindestens
70.000 Mark verursachen. Im  Monat September war in

Berlin zuerst eine Mindereinnahme und zwar von 6000 Mark 
und im Oktober eine solche von 20.000 Mark zu eonstaliren 
Rach diesen Ergebnissen war Herr Freund geneigt, die Zahl der 
Arbeitslosen auf etwa 35.000 zu schätzen. Er fügte hinzu: „Bon 
einem schon jetzt vorhandenen Nothstände kann meines Erachtens 
keine Rede sein, das Eintreten eines solchen Nothstandes ist aber 
zu befürchten und aus diesem Grunde können nicht frühzeitig 
genug mögliche Vorbcugungsmaßregeln getroffen werden." Jetzt 
bringt der „Vorwärts" eine lange Abhandlung über die Frage, 
worin er auf Grund der Statistik der Arbeitsnachweise, der 
Arbeitslosen-Unterstiitzung, der Krankencassen u s. w. zu dem 
Ergebnisse kommt, daß 50— 60.000 Personen arbeitslos sind.

—  E in  merkwürdiger Apfelbanm befindet sieb 
in dem Garten eines Engländers in Winchfield. I n  der Mitte 
des Stammes, wo sich kein »Ast befindet, wächst ein Büschel 
mit fünf Acpfeln heraus. Im  Frühjahr erschien eine Knospe, 
die aus der Rinde hervorsproß, dann kamen einige Blüthen 
zum Vorschein, aus welchen sich die Aepfcl entwickelten.

— Eine gelungene „Operation". Jüngst kam 
ein altes, verkrüppeltes Männlein über die oft rreichisch-preu- 
ßische Grenze. Beim Zollamte unterhielt sich dasselbe noch eine 
Weile mit dem Grenzposten. Plötzlich fiel ihm der Stock zu 
Boden, den cs schnell aufheben wollte. Dabei platzt: ihm eine 
Naht am Rücken und zum Schrecken des Männleins ergoß sich 
ans der „Wunde" ein Strom von Kaffeebohnem -  Der Posten 
nahm nun das Männlein mit auf die-Zollwache, wo ihm sein 
ganzes Rückengebrechen, im Gewichte von sieben Pfund Kaffee, 
ohne jede Hantverletzung abgenommen wurde.

— Seltene Freundschaft unter den Thieren. 
Ein Erbpächter in MrcklenbEg besitzt einen Hund, eine Katze 
und einen Jgell welche gleichzeitig aus einem gemeinsamen 
Futternapfe fr/ssen Der Ige l hat sogar schon seine Jungen 
mit zur S te ll/' gebracht, und auch diese sind von Hnnd und 
Katze »n be h« t gcbWbcn.

— ,^Cde“ . Bei der Nachcontrolvcrsanimlung in Olmütz 
meldete sich der im tschechischen Spital angestellte Arzt Dr. 
Oschtadal zuerst gar nicht. Als er jedoch aufgefordert wurde, 
den Militärpaß abzugeben, meldete er sich laut mit „z<le". 
Nochmals aufgerufen, meldete er sich ebenso. Befragt, warum 
er dies thue, sagte er, er sei ein freier Staatsbürger und könne 
sich seiner Muttersprache bedienen, wo und wann er wolle. Der 
Hanptmann ließ ihn sofort verhaften und erstattete die S tra f­
anzeige.

— D as  vierte Bein. Ein junger englischer Offieier, 
der sich zusammen mit seinen Landsleuten die redlichste Mühe 
gibt, die Buren zu vernichten, hat —  leider vergeblich — versucht, 
aus dem Feidzuge Capital zu schlagen. Dieser Tage schrieb er 
nämlich seinem Vater: „Lieber Vater! Schicke mir doch umgehend 
50 Pfd. Sterl. Ich habe in der letzten Schlacht ein Bein ver­
loren und liege nun im Lazareth ohne Geld." Darauf erwiderte 
der Vater: „Lieber Sohn! Das ist *run schon das vierte Bein, 
welches Du in der Schlacht eingebüß- hast Geld kann ich D ir 
leider nicht schicken, es ist knapp. Versuche deshalb mit den 
Beinen, welche D ir  noch übrig geblieben sind, weiter zu kommen."

E in  merkwürdiges Testament. Ans Prag 
wird der „N . Fr. P r." gemeldet. Der am Samstag hier ver­
storbene Professor der Pharmakologie an der tschechischen Univer- 
ität Hofrath v. Jirusch hat in seinem Testament, welches nunmehr 

eröffnet wurde, dem böhmischen Landesmusenni 70.000 Kronen 
vermacht. Das Testament enthält folgende seltsame Bestimmung: 
„Alle mir gehörigen Gegenstände in meiner Wohnung und im 
Pharmakologischen Institut, wie Möbel, Schriften, ausgenommen 
jene, welche mit dem Vermerk. Zn verbrennen! versehen sind, 
Drucksorten, Photografien, Uniformen u. s. w., sind in mit Blech 
ansgeschlagenen Kisten zu verpacken, mit Naphthalin zu bestreuen 
und luftdicht zu verlöthen. Die tschechische Mnsennisg scllschaft 
hat die Kisten 200 Jahre lang aufzubewahren und dann einen 
eigenen Ausschuß einzusetzen, welcher die Kisten zu öffnen hat." 
Falls die genannte Gesellschaft diese Verpflichtung nicht über­
nimmt, hat der Testator eine Reihe anderer tschechischer Institute 
mit dieser Ausgabe betraut Als Grund für diese sonderbare 
Verfügung führt der Testator an, es sei sein Wunsch, die Nachwelt 
möge in 200 Jahren aus den aufbewahrten Gegenständen e i­
chen, wie die Menschheit im 19. Jahrhundert gelebt, sich ge­

kleidet u. s. w.
—  Boshafte M ünze. Eine malitiöse 'Münze i|t ein 

ehr selten gewordener Silbcrthaler, der im Jahre 1751 in 
Breslau geprägt wurde. Bei der dortigen Münze war ein 
Oesterreicher angestellt, der aus Haß gegen Friedrich II. von 
Preußen, wegen der Eroberung der Provinz Schlesien, sich also 
rächte: I n  der Devise theilte er die Worte: „E in Rcichsthaler" 
auf folgende Weise ab: „E in Reich sthai (stahl) er." Diese in 
furiosen Thalerstücke wurden auf Befehl des Königs cingeschnwlzen ; 
doch sind noch einige Exemplare davon vorhanden, die von 
Sammlern und Liebhabern mit Gold ausgewogen werden

Vom Pncherlisch.
D a s  G e h e im n is  des E r fo lg e s  ist in den meisten Füllen 

schwer zu ergründen; doch giebt es auch Ausnahmen und zu diesen gehört 
unstreitig das tonangebende Weltmodenblatt „G  ro ß e M o d e n w e lt"  in i t 
bun t er F licker v ig  u ette, Verlag J o h n  Hen r y  S c h we r i n .  Berlin 
In  verhältnismäßig kurzer Zeit Hat'1? t diese« vorzügliche B la lt auf eine > 
Abonneutenzahl von circa 1/4 M i l l i.o n gebracht. Woher dieser coloff ile 
Erfolg? 9hm, man sehe sich z. B. seine neueste Nummer an, und m,t t 
wird sofort den Grund wissen: Weil es in jeder Hinsicht Uiterreichte« zu 
einem fabelhaft billigen Preise bietet! Abgesehen davon, daß es seinen zahl- 
losen Leserinnen stets eine große Auswahl eleganter wie einfacher Haus-, 
S'raßen- und Gesellschaftstoiletten für Erwachsene wie für Kinder in 
Künstlerisch ausgeführten Genremodebildern vorführt, die jed? Hausfrau 
sich mittelst des beigelegten Schnittmusterbogens selbst billig herstellen taun, 
bringt das unermüdlich Actuelles bietende Blatt in seiner Rubrik „AeU este s 
ans P a r i s "  ganz überraschende Pariser Costüine. Eine willkommene 1 
Beigabe bilden außerdem das illustrirte Unterhaltungsblatt, die achtseitige 
Romanbeilage „ A us  besten Federn" und eine Handarbeiten-Beilage

in großem Format, die unserer Damenwelt entzückende Dessin? zu Hand­
arbeiten für die Mußestunden an ton jetzt so langen Abenden bietet. Man 

kaun getrost bi ha, pteti, daß die „G  i a ße M o d e u w e lt"  m it bun-ter 
Fächervignette — nicht 311 Der ’ * ' • 's » '• Bfäticrn ähnlichen Titels!
-  in ih'em Genre einzig dasteht. F . i  nur 1 Krone 50 Heller viertel­
jährlich nehme» sämmtliche Buchhandlungen und Postanuolten Aboimeirent« 
entgegen. G ra t i s p r 0 b e n u m m er n bei ersteren und der Hanptans- 
tiefer 111, ge stelle für Oesterreich-Ungarn: R udo lf Rechner & S ohn , 
2B ien r I, Seilerstätte 5.

N u n d  38.(100 .t i i lo m te r  betragt die Länge.der Schienen­
stränge in Oesterreich-Ungarn, deren weitverzweigtes 9k. tz in äußerst über- 
sichtlicher Weise die Ausgabe 1902 von G. Freytag's Berkehrskae.- von 
Oesterreich Ungarn, Preis K 2. , Vaiag von G. Frey tag & Bcr ' t, 
2£ien V II /1, ze gt. Jede betri bfiihreude Gesellschaft ist in and,rer Farbe 
dargestellt, überill ist bezeichnet, ob die Sirecke ein- oter zweige'eisig, ob 
mit ober ob’ .e Eilznasverkehr betrieben. Die projectierteu und im Ba > 
begriffenen Bahnen sind nicht vergessen.

Aenßerst wertvoll werden diese unbedingt nothwendigcn Daten 
ergänzt durch Angaben über die Entwicklung des auswärtigen Handels, 
Waren-Ein- und -Ausfuhr, über den Speeialhaudel Oesterreich Ungarn« 
und des Deutschen Reiche ic. :c. Die Anschaffung von G. Freytag s 
Berkehrskarte, die gleichzeitig einen Wand!itcudcr bietet, ist für jedes 
Bureau und Comptoir eine zinsirageude Anlage, weil viel Zeit und 
Miihe durch die Menge; Deutlichkeit und Uebersichttichfeit des Gebotenen 
erspart wird. •

Schwache M enschen. A. Fernan, ein Schriftsteller, dessen 
Name sich bald Beachtung erzwingen wird, dringt, getragen von der 
Kunst des Menschenschilderers, mit seinem, unter vorgenanntem Titel in 
Nr. 3 bet belletristischen Zeitschrift „Der Romanleser,, erscheinen!eu 
Romane in die geheimsten Falten des Menschenherzeus ein. Er entrollt 
uns ein packendes Gemälde voll düsterer Farben, tue Geschichte eines 
Mannes, dem feine Schwäche zum Verhängnis zu werden droht, den die 
innere Haltlosigkeit durch Leid und Noth, wie durch ein läuterndes Fiter 
treibt, bis er sich an der Reinheit eines Weibes, das den gleichen dornen­
vollen Weg des Leidens gegangen und besf.it tragisches Geschick auf selt­
same Weise mit dem seinen verbunden ist, emporzuranken vermag. Kraft 
der Cbaractetistik eint sich mit blendender Erzählungskuust in diesem 
Werke zum vollendeten Ganzen und wird ihm ein hervorragendes Interesse 
bei der Lesewelt sichern. Lieben diesem vortrefflichen Romane bringt die 
genannte Zeitschrift die Foits'tzuug des mit so großer Spannung auf­
genommenen Romanes „Der Spinne'rlehrlittg" von William Westall, ein 
fesselndes Essay über Björn so ns elementare Dichtung „Ueber unsere 
Kraft" von Gustav Kouder, sowie eine gehaltvolle Schilderung der heimi­
schen Lyrikerin Else Kastne. M i 1 ul t'chlx’ aus der Feder des bekannten 
Aesthetikers D r. F. Richter in Berlin. Das allseits mit großer Ungeb >ld 
erwartete Ergebnis der Preisräthselcoitcurrenz wird mit betn Namen des 
glücklichen Gewinners gleichfalls in derselben.Nummer bekanntgegeben. 
Einzelne Exemplare der, eine so reiche Fülle von Lesestoff bietenden Ze it­
schrift sind zum Preise von 20 Heller bei den Administrationen Wietr I., 
Wollzeile 20, Prag, Goldschmiedgasfe 811, sowie in jedem Zeitu tgsver 
schleiß z 1 haben. Abonnent ut ganzjährig IC. 7.—, halbjäh'ig IC. 3.60.

Deutsche Rundschau f ü r  G eograph ie  ntiD S ta t is t ik .  
Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von Bros. 
Dr. Fr. Umlauft. XXIV. Jahrgang 1901/1902. (A. Hartlebeu's Be,lag 
in Wien, jährlich 12 Hefte zu 1 IC 25 h. Pränumeration incl. Franco 
Zusendung 15 K.) Die nahezu seit einem Bierieljahrhundert erscheinende 
„Deutsche Rundschau für Geographie und Statistik" erfreut sich in seit 
weitesten Kreisen besten Rufes, da si jedermann, dm au der Erdkunde 
Interesse nimmt, eine Fülle von geographischen Mittheilungen aller Art 
bietet. Dazu sind die größeren Aufsätze von trefflichen, durchgehend« nach 
Photographien angefertigten Illustrationen begleitet, und jedem Hefte 
liegt eine werthvolle, vorzüglich ausgeführte Karte bei. Die R ichhtl'ig 
seit dieser Zeitschrift ersieht man auch wieder ans dem eben erschien-me 1 
dritten Hefte des X XIV . Jahrganges

Die Zukunft von Deutsch Neu Guinea. Bo i Er»st.v. ,Hesse-W irlm  >.
- Bahnen in Tür lisch-Asien. Bo Friedrich Meinhard in Sofia. (M ft 

einer Karte und 4 Abb.) (Fortsetzung und Schluß.) — vkizzeu ans 
Spanien. Bon Octavie v. Kodolitsch. (M it 1 Abb.) — Die Entwickelung 
der Bereinigten Staaten von Amerika. Bon Richard Blum. — Astrono­
mische und physikalische Geographie. Die spectroskoptistb'' <*>•" u g des 
Polarsternes. Die Gesetze der Wüsteitbildnug. — Politische Geographie 
und Statistik. — Berühmte Geographen. Naturforscher und Reifende. 
S ir  John Murray. (M it 1 Porträt.) — Geographische Nefro logie. 
Todesfälle. Prinz Henry d'Orläans. (M it 1 Porträt.) Kieme Mittheilungen 
aus allen Erdtheilen. Geographische und verwandte Vereine. — Vom 
Büchertisch. Kartenbeilage: Die Eisenbahnen Kleinasiens. Maßstab: 1: 
8,000.000.

Der äußerst mäßige Pränumerationspreis der „Deutschen Rund­
schau für Geographie und Statistik" ermöglicht ihr eine werte Verbreitung.

(„Musik-Blatter." )  Die soeben erschienene siebenund vierzigste 
Nu mm er des II .  Jahrgangs der „Musik-Blätter" bringt ein sehr ins) 1 tco 
reiches, elegant ausgestattete« Recession«- und Ueberbrett’lAlbum. selbes 
enthält vier Lieder von H. Buchwald für Sing stimme mit Clavierbegl i 
timg: 1. „Das Kätzchrn." -  2. „Nachtbild." -  3. „Die Mieze vom 
,Goethe-Bund’."  — 4. „Mädchenlied." — Der Präuumeratiousprei« der 
allwöchentlich mit einem Noteu-Album für Clavier erscheinenden „9Rnsik- 
B lätter" beträgt fl. 8.75 pro Quartal. Pränumerationen nimmt die 
Administration, Wien, I.. Wollzeile 6  und 8 , entgegen. — Ei " /eine 
Exemplare 30 kr. in allen k. k. Tabak-Trafiken u td Zeitungs-Verschleißen.

20 w e rtv o lle  G ra t is p rä m ie n  bietet die tu Wien er sch i 
11 ende „Oesterreichische Volks-Zeitnng" für die richtige Auflösung no t 2 
Preisräthseln und einer Preisfrage, die int December d. I .  veröffentlicht 
werden. Die „Oesterreichische VolkS-Zeitung", die in fast 70.000 Ejcm- 
p areu anszegeben wird, besitzt viele eigene Correspondenten im In  - und 
Auslande, die sie über alle wichtigen Ereignisse ans all Nt Gebieten des 
öffentlichen Lebens tnformiren. Zahlreiche hervorragende Schriftsteller wie 
Hermann Bahr, V. Chitv.teci, G. Hinterhuber, R. Kraßnigg und Josef 
Allrain, die oberösterreichische Dichterin Susi Wallmr rc. gehören ihrem 
R.bactionsoetbaiibe an. Sie bringt zahlreiche Neuigkeiten ferner täglich 
2 hoch in te ressan te  R om ane. Das „Kleine Feuilleton" enthält zahl­
reich interessante, unterhaltende und belehrende Mittheilungen. Jeden 
Stmswgetscheint die Rubrik „D ie Frauenwelt" und das wöchentliche ge­
diegene Familienblatt dieser beliebten Zeitung bietet eine F 'AI. belehrenden 
und unterhaltenden Lesestoffes, Novellen, Humoresken, Artikel ii > r Gesund­
heitspflege, Natur-, Länder und Völkerkunde, Garenbau, L - idwirtfchaft, 
Erziehung und Unterricht, Fratte 1 und Klrideizeitung, Küchen uud H >»'

' rccepte. Gedichte, Anekdoten, Preis eathsel mit schönen und wer tu 0 ! • ■ G v 1 
Prämien rc. Im  „Rathgeber" werden alle Anfragen bezüglich Gejuuu l)-i- - 
pflege, Steuer-, M ilitä r- und Rechtssachen unentgeltlich beantwortn. 
Die Bezugspreise für Oesterreich-Ungarn und da'sOccupationsgVbiet beuaaeu: 
mit täglicher Postzufendnug tno milich 2 IC 70 h, vierteljährig 7 IC 90 h, 
mit 'wöchentlicher Postzusendnug des Samstagblaltcs (mit Beilagen) ui viel- 
jä irig 1 IC 70 h, HalgjäHrig 3 K 30 jb, mit zwei in U wöchentlicher Po,tzu 

.sendiing der Samstags- und Douuerstags-Ansgabeti (m it Beilagen) viertel­
jährig 2 IC 64 h, halbjährig 5 IC 20 h. Probennmm.ru versende' liberalltiiu 
gratis die Verwaltung derOesterr.BoU« Zeitung", Wie» l., schule: straße 10.

D ie  soeben zur A usgabe, ge langte N r .  47 V 'l.  Jahrg.) 
des , ,N e p o r te r " ,  I l lu s t r ie r te s  W e ltb la t t ,  B e r l in ,  (P .eis
10 Psg., Pästzeitnugsliste 6209) hat folgenden Jicheit: Der Etnbrnm. 

D iru3 Wette. -  Das Geheimnis der Abtei. — Plünderung eine Buren- 
firm  (mit 1-Illustration). — Die letzte That der Verbündeten in China 
(mit Illustration). — Ein Unfall des Prinzen Ludwig Ferdinand von 
Bay.-rn (mit 1 Illustration). Gestörte Hochieitsfahrt (mit 1 Illustration)

- Du- Grubenfatastrofe in Straßfurt,mit (2 Jtiufhattoiien). — Humor 
istischss (mit 1 Jllusttatiou). — Meistcrfahrer G Rabbotv (mit 1 Illustration). 
•— Berliner Schönheit (I Illustration). Sächsischer Weltspiegel ( 6  Jllu 
strationen). — Meuternde Sträflinge ( mit 1 Illustration). — Mixed 
piekles. — Briefkasten. AnsichtSfarteuaustaufch. — Unter uns.



Nr. 48 ,Bore^von der Mbs'
D ir  H is to rien  von J e a n -M a r ia  (VobfOouiin von Julius 

Berne. Autorisirte Ausgabe. 11 Bogen. Octav. Gehestet 1 Krone. In  Original» 
baut 1 Krone 30 Heller. Nach der grenzenlose» Wasserwilste des Stillen 
oder Großen Oceans leitet I .  Berne diesmal den Kreis seiner Leser in den 
Geschichten von Jean-Marie Eabidoulin". nach den lachenden südlichen Theilen 

der Nicht Neuseelands bis hinauf ins unwirtliche arktische Meer. M it 
hohem Interesse wird jeder Leser die weite Reise begleiten, die ein Waltänger 
zuerst vom Glück begünstigt, zuletzt aber unter den größten Fiihrlichkeiten 
zurücklegt. Gleich einem Diorama reihen sich die packenden Seebilder an­
einander. die den Verlaus, doch auch die Gefahren beim Fange der Riesen 
de« Meere« vor Augen sllhren. Gewltrzt ist die ganze Schilderung aber 
durch die hochinteressante Behandlung der Frage der sabelhaften Seeunge­
heuer. die noch heutzutage in den Kopsen sclbstergrauter Theerjacken spuken. 
Wie immer, ist auch in diese, neuen Arbeit de« berühmten Autors der 
prickelnde Wein spannender Unterhaltung mit dem Oele der Belehrung, 
vemischt. in einer Weise, in der lein anderer Schriftsteller dem kenntniß» 

eiche» I .  Verne gleichkommt. A. Hartlebens Verlag Wien.
M o d ern e»  Kochbuch. M it besonderer Rücksicht der hpgienischen 

Grundsätze 'der Neuzeit und der nationalen Küche. Erprobt und verfaßt 
von Sofie Meißner. 43 Bogen. — Groß-Octav. — Gebunden in Original 
band 6 Kronen. -  W ir begrüßen diese« „Moderne Kochhuch" von Sofie 
Meißner mit ausrichtiger Freude. Trotz der vielen, schon vorhandenen Koch­
bücher wird es seinen Weg machen, eö ist ein bürgerlich-praktisches, ein 
gewissenhaft, verfaßtes, geradezu vorzügliche« Werk.

M it vollstem Rechte luirb da« Kochen eine Kunst genannt, abgesehen 
von dem täglichen, schablonenhaften Herstellen der Speisen, die das ewige 
Einerlei bleiben und der Hausfrau stets langweilig vorkommen, weil in 
Folge mechanischer Uebung die gebräuchlichsten Gerichte leicht herzustellen 
sind. Jede Hausfrau aber, welche da« Kochen als Kunst betreibt, wird in 
dieser Thätigkeit unbedingt eine gewisse Befriedigung, einen Stolz empfinden 
und sich ein selbstständiges Denken aneignen. Denn eine Fra», die sich mit 
der Küche besaßt, muß sich auch dessen voll bewußt sein, was sie leisten 
oder schassen will. Bei der Verfassung dieses Buches war es hauptsächlich 
das Bestreben der Verfasserin, einen Leitfaden durch das Labprint der 
seinen, wie auch der einfachen Kilche für Stadt und Land zu schaffen, und 
wäre es wünschenswert, daß jede Besitzerin dieses Buches dasselbe auch 
mit Fleiß studiren und womöglich ganz durchlesen sollte, lim einen Ueber» 
blick von dem vollen Werthe desselben zu gewinnen. Dieses Werl ist das 
Resultat einer mehr-jährigen, mühevollen Arbeit und behandelt speciell nur 
die Küche und das Kochweseu. Die Recepte sind einfach, jedoch in moderner 
Richtung sachlich erklärt und für Jedermann leicht verständlich.

Die meisten Recepte sied von der Verfasserin selbt erprobt und 
kann sie diese« Werk mit bestem Gewissen in die Welt hinausschicken, da­
mit es sich Freunde erwerbe und auch erhalte. W ir aber wünschen, daß 
dieses gute Kochbuch in keinem Haushalte sehteit möge, wo mau aus ein 
gesunde«, kräftige« Essen Wert lcgt und daß jede Besitzerin e« als ein 
wertvolle« Gut hochachten und schätzen lerne. A. Hartlebens Verlag Wien

Eingesendet.
V o r a n z e i g e !

Die Sektion Waidhosen a. d, Mb» des D. it. Oe. Alpen­
vereines bemüht sich seit Jahren auf dem schönsten Aussichts» 
bergc ihres Arbeitsgebietes, der Boralpe bei Höllenstein ein 
bewirtschaftetes Schutzhaus zu erbauen. Ganz unerwartet kommt 
uns nun die Nachricht zu, daß dieser Herzenswunsch der Sektion 
und aller Freunde unserer schönen Bergwclt in allernächster Zeit 
sich erfüllen wird. Alle Hindernisse sind beseitigt, der Bau der 
Hütte wird mit staunenerregender Raschheit durchgeführt und 
schon am 18. J ä n n e r  1902 wird die Eröffnungsfeier dieses 
gastlichen Hause« auf dem „ T a n z b o d e n "  dem zweithöchsten 
Gipfel der Voralpe (1727m) stattfinden, die sich angesichts de« 
schon heute mit Bestimmtheit voraussichtlichen starken Besuche» 
zu einem wahren Vo l k s f e s t e  gestalten wird. Die Theilnehmer 
am gemeinsamen AuSfluge versammeln sich Samstag, den 
18. Jänner 1902 um 8 Uhr abends in Herrn Josef Nagel'« 
Gasthof in Waidhofen a. d. 9)66«. Selten wird ein derartiges 
alpines Fest ein so buntbewegte« Bild bieten. Zahlreiche Ver­
treter und Vertreterinnen der Sektionen aus dem Reiche u. a. 
Hamburg, Hannover, Staßburg im Elsaß und den österreichischen 
Alpenländern, z. B . Meran, Zillerthal, Sarnthal, Pusterthal, 
Gailthal, Obersteier haben ihr Erscheinen in sichere Aussicht 
gestellt, besonders interessant werden die Abgesandten aus den 
Abruzzen, Pyrenäen, Balkan, dem skandinavischen Gebirge und 
au« dem Berglande Kiautschau's in Deutsch - China in ihren 
heimischen Trachten erscheinen Auch da« Landvolk aus unseren 
Alpen, Wurzelgraber, Pechler, Hirten, Jäger, Bergführer, 
Sennerinnen zc. wird stark vertreten sein und die Sommergäste 
aus den benachbarten Orten des MbSthalcs werden gewiß auch 
nicht fehlen. Herren im Frack und Damen im Ballkleide werden 
allerdings nicht zu treffen sein. Selbst die Geister der Berge, 
Gnomen und Feen, werden aus ihren unterirdischen Wohnungen 
hervorkommen, um zu schauen, wer die Ruhe der Bergwelt stört 
und mancher Bergriese wird in höchst eigener Person sich das 
bunte Treiben des lustigen Alpenvölkchens betrachten und liebliche 
Alpcnblümlein werden in seinem Gefolge erscheinen. Die Sektion 
Waidhosen a. d. Abb« de» D . u. Oe. Alpenvereines wird weder 
Mühe noch Kosten scheuen, ihren lieben Gästen den Aufenthalt 
aus lustiger Höhe so angenehm als möglich zu gestalten. D rum : 
„Wer recht in Freuden stanzen' w ill", der rüste sich bei zeiten 
und versäum- nicht stich am 18. Jänner 1902 „a in T a n z ­
boden"  zum a l p i n e n  Kr änz c hen  einzufinden.

E i t t t t f r t t t e t

YtovwXmssXxvKROMDORP
anerkannt besser Sauerbmnn
Brunnen-Unternehmung Krendorf bei Karlsbad.

Vorräthig in den

MineralwasserhaMlDBgei; Apotheken, fies tan ra tim  etc.
Haupt-Niederlage für Waidhofen und Umgebung bei ilei 
Herren Moriz Paul, Apotheker, Gottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und LughofoT August, Kaufmann,

IG. Jährst.
J fu n e i« ,  rooein nt bestätig,', daß mein lL-jllhr. io fl unbeilbore« 

iHloj.iiltieeo ta t (Sen »Iibena VJintfin Irvtzle, durch die einfache Speoalcur 
d. Hrn. P <6 tz * # ,  gelinfei;, sondern nach wenigen Wochen vollst, 
geheilt wiie»< Heu. 1‘op» mit tirrz'. Dau! ». empfehle ich allen Mage», 
leidende» sich Oru-iihruHi, du Broschüre v. Fr. P o p p ' »  B e r i n g  
in  Heide (Hnlflrm) grau» senden zn lassen.

Hnnslirchen Nr. 36, Past Polier,Idorf (Niederösterreich), 
x <Nr. 9 ) Fra» Rosalie Kotzian«.

F ü r  die

Gegen Katarrhe
d*r Athmungeorgane, *>«( Hutten, Schnupfen, Hei­
serkeit und aederea Haltaffeotlonen wird äratlioher-sBfiWH A  ■  — näiurliciier alkalisch*: alkalischer

S A \J E B ,B R \J N N
Ihr »ich allein oder mit warmer Mileh venaieebt mit 

Erfolg angewendet.
Derselbe übt eine mildlöseude, erfrischende and beru­
higende Wirkung ans, befördert die SchMmabsondernng 

and ist in solchen Fallen bestens erprobt.

! werden Bestellungen von lebend srischenKarpfe«,steirisch. 
1 Heffügel, a ls : Moulards. Kapanner, Gänse, Enten, 

-c., sowie für Kletzenbrod sIrüchtenbrod) bei Josef 
W ah se l, Obere S ta d t N r. 2 0 , W a id h o fe n  'a  d.

Ybbs entgegengenommen. 365 3 i

Ein möblirtes Cabinet
mit ieporirtem Eingang, Oaffenfront, I. Stock ist sofort zu oermicthcn. 

Untere Zell M r. 37, I .  Stock links.

M  goldene nnb silberne M edaillen  and D ip lom e.

schweizerische Tpielwerke

20werlb-
volle

Gratis-

anerkannt die vollkommensten der W e lt.
X X Spieldosen X  X

Automaten, Necessaires, Schweizerhäuser, Cigarrenständer, 
Album«, Schreibzeuge, Handschuhkasten, Briefbeschwerer, 
Ltgarreuetui«, Arbeitstischchen, Spazierstöcke, Flaschen, 

Biergläser, Dessertteller, Stühle u. s. ».
A lle«  m it M u s ik . S te t«  da« Neueste und Herzig 
liebste, besonder« geeignet s ie  Weihnachtsgeschenke 

empfiehlt die Fabrik

Heller in Her» Zchwei)).
Nur direkter Bezug garantiert für Echtheit; illustrierte 

'Preislisten franko.
Bedeutende P re iserm äßigung. -W >

Ein schöner

Damen-Schlittenpelz
so gut wie neu, wird billig verkauft. Auskunft in der Expedition 

dieses Blattes.

Ein halbes Kilo Gänsefedern
nur 6 0  K reuzer.

Janversende vollständig ganz neue, graue Gänsefedern ,t der 
Hssd geschlissen, ’ /s Kilo für n u r 60 Kriuzcr und D elbcn 
bjCcrcr Qualität nur 70 Kreuzer in f r o h  f  isieollhmil 5 
K lo gegen Postnachnahme. I .  f t  rasa, B  i im lo n  Mt i p j 

in Smichow bei Prag. Umtausch gestattet.

€ H > € 3 h € 3 -€ 3 < d < > € > € > € >

Diel Ketd
verdienen Reisende, Agenten zc. durch leicht verkäufliche Neuheit 
an Private und Wiederverkäufer; auch Fixum. Rückporto unter 

„Lohnend", Aussig, postlagernd. 390 6 1

Prämien
^  bietet im Monate December d. i.  ihren Lesern die 

Qesl.e reichische

Volks-Zeitung
Thrjcs alti, l|cdiBittd)ifie, tnabrbaft olfsfmiubliche iinv verbrei­
tetste Wiener Voltsblatt tuscht in allen giöfjereit Stählen hvs 

I» -  iinb Auslandes eigene Berichterstatter u, bringt :
zah lre ich e  N e u ig k e ite n , 

täglich zwei spannende Romane,
ausgezeichnete L e ita r t ik e l,
unterha ltende u. belehrende Fe u ille to ns , W aaren-. 
M a rk t- u. B örsenberich te , d ie Z iehungslis ten  a lle r  
Lose, u. fe rne r in  der Fa m ilie nb e ila g e , A r t ik e l 
über Gesundheitspflege, E rz ieh u n g , N a tu r-, Länder- 
u .V ö lke rku n de , Land- u .F o rs tw ir ts c h a ft, G artenbau, 
F rauen- u. K in d e rz e itu n g , K üchen- u. H ausrecepte. 
G edichte, N ove llen , Scherze P re is rä thse l m it sehr 
w e rtv o lle n  G ra tis -P räm ien , Hum oresken. Im  „R a th ­
g e b e r“ werden a lle  A n fragen  betre ffs  Gesundheits- 
p flege, S teuer-, R echts-, G ewerbe-, M ilitä r-A n ge le - 

IKäT genheiten etc. g ra t is  bean tw orte t.
A lle  neuen Abonnenten erhalten  d ie laufenden h oe liin t' n  ss.uitcii 

R o m a n e  g ra t is  nachge lie fe rt.

D ie  A bonnem ents b e tra g e n :
1. F t ir  tägliche p o rto fre ie  Zusendung in Oester 

re ich -D nga rn  und im  O ccupat. -G e b ie t m ona tlich  K 2 .7 0  

v ie r te ljä h r ig  K 7 .9 0 .

2. F ü r zw eim al w öchen tliche r Zusendung der

Samstags- und Donnerstags-Ausgaben (m it  Roman-

und Fam ilien  - B e ilagen (in  B uchform ), ausführliche r 
W ochenschau e tc .) v ie r te ljä h r ig . K 2 .6 4 , h a lb jäh rig  

K 5 .2 0 .

3. F ü r e inm al w öchentliche  p o rto fre ie  Zusendung

der re ic h h a ltig e n  Samstags Ausgabe (m it Roman- u.

F a m ilie n -B e ilag e n  (in  B uchform ), ausführliche r Wochen
schau etc. v ie r te l jä h r ig  K 1 .7 0 , h a lb jä h rig  K 3 .3 0 .

Abonnements a u f die tä g lic h e  Ausgabe können je de rze it beginnen 
a u f d ie W ochen*Ausgaben n u r vom  A n fa ng  eines be lieb igen  Monats 

an. P robenum m ern g ra tis .

DieEipei. tier O e s t e r r . M M tn i  Wien I. Scbnlerstr. 16.

»SS*
BSS"
BSS-
BSS-
BSS-
BSS-
BSS*
BSS-
BSS-
BSS*

Meteorologische Beobachtungen am Wetterhaus chen in Waidhofen s.d. Ybbs.
Leehöhe 358 M e te r .

Datum Stunde
Luftdruck 
in M illi-  

rnetern

Tlempeialur
Celsius

Temperatur
Celsius

Feuchtigkeit in Ver­
teilten

Bewölkung

ilti Aumei fmtqbeob­
achtet»

nor­
male höchste nieder­

ste Waidhosen Wien

7 Uhr früh 731 8 0-8 89 63 bewölkt Nordwind Wechselnd Ha s
21. Nab. 2 Uhr nachm. 730 10 51 12 6 83 56 abw. bew. Soimensch. Sonnenschein. Woio

9 Uhr abends 730 6 2-2 98 64 abwechselnd bew. West-Wind.
7 Uhr früh 728-6 3-6 0-8 i 100 67 Haufen-Wolken

22. Non. 2 Uhr nachm. 728 7-5 4-9 J 8-5 3 100 66 trüb 408
9 Uhr abends 728 6 2-2 1 100 72 „
7 Uhr früh 729-6 2-6 0-6 I 100 85 Regen

23. Not). 2 Uhr nachm. 733 0 4-7 } 2-6 1 100 66 bewölkt Schnee 206
9 Uhr abends 736-5 1 2 0 1 99 71 Schnee
7 Uhr früh 737 3 0-4 ) 100 83 trüb

24. No». 2 Uhr nachm. 737 0 4-6 > 3-6 0 97 55 — 1
9 Uhr abend« 738 1-5 1-9 1 96 67 heiter
7 Uhr früh 739-5 7-6 0-3 | 100 73 heiter

26. Not). 2 Uhr nachm. 737-5 I 4-4 6 7 91 63
9 Uhr abends 736-6 0 18 1 100 86
7 Uhr früh 736 6-5 01 ) 100 82 trüb

26. Nab. 2 Uhr nachm. 734 2-5 4-2 } V5 7 100 70 — 5 von 7—9 Uhr ab
9 Uhr abends 734-5 3 1-6 1 100 80 Schneesall Schneefall.
7 Uhr früh 734 3-6 0-0 I 100 82 Schneesall

27. No». 2 Uhr nachm. 734 1 4-0 1 36 97 86 3
9 Uhr abends 733 2 1-5 100 94
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Die Kan Unternehmung M Schmidt in 
Hohenberg, welcher die Ausführung der Lunzer 
Wasserleitung anvertraut wurde, führt auch Hausinstalla­
tionen, von Closets, Einrichtung von Bädern,
Hauscanalisationen re. durch und hat zu diesem Zwecke 
im Helmer Hause für Lunz nnd Umgebung ein 
Bureau errichtet, wo fachmännische Rathschläge und 
Auskünfte gerne ertheilt werden.

der Kostenvoranschläge geschieht un­
entgeltlich.

Obige Unternehmung empfiehlt sich auch zur Vor­
nahme von Vorarbeiten, Projectsverfassung und Bau­
ausführung zu Wasserversorgungen von Gehöften, 
Meierhösen, Villen, Ortschaften und Städten.

Irima-Meserenzen zur Derfüguna.
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100 bl# 300 «Bnatlich
fBnnen fefenen ieken Stande», in  eilen Ortschaften sicher 
unk ehrlich ohne Capital unk «isilo »erklettert, durch »ersauf gc> 
schlich erlaubter Staattnapiere und Lose. Anträge an Ludw ig  
© efterrtfch e t, T in . Deiuschegaffe 8, Budapest.

120 vollständig verschiedenen 
Nummern, hochfeine Ausführung, 

1 auf verschiedenen Weltausstellungen 
infolge eleganter, dauerhafter Arbeit, 

Lsowie vollen,greinen Tones preisgekrönt versendet per Nachnahme die bestrenomierte

Coneert-Zugbarmomkas
'Hamouikafairii e r n s t  hess, Klingentlial, Mm

1 50 Stimmen, 10 Tasten, offener Nickelclaviatur, m it Zfach llfa ltigem

Doppelbalg, vernickelt, Stahlblechschutzecken, 2 Registern und D oppel

bässen ä  Stück A iark 5 60, 36 Centimeter hoch.

Dieselbe Harmonika 
luT ioK lapp. 3 echt. Reg. 70 S tint. K  9-— | m. 19 Klapp. 4 echt.

90
.. 6 „  .. 130
.. « .. 170 .

Glockenspiel K  — '70 mehr.

.100 S ti l l, . K  16 — 
, 11-40 j „  21 „  2 „  „  116 „  „  18—
, 22*80 „  21 „  6 „  „  164 „  „  88 60
, 36 -  „  21 „  8 „  „  194 . „  48—

Glockenspiel K  .1-20 mehr.
Tremolandozug wird m it K  1 20 e x t r a  berechnet.

Reich illustrierte Preiscataloge über Jugharm on ikas , Z ith e r« , ^ io l in e n ,  mechanische 
W ustliwerke und allen anderen Musikinstrumenten, sowie Copie vieler unverlangt einge­
gangener AanK- und Anerkennungsschreiben werden g ra tis  und franeo versandt. 

Umtausch in  gutem Zustand bei sofortiger Retournierung gestaltet.

Z e u g n i s .
Theile Ihnen  hiedurch m it, daß die Harmonika gut angekommen und meine 

Wünsche bei weitem übertreffen hat, sowohl in Eleganz des Baues wie Solid itä t, als 
vornehmlich in  vollen reinen Tönen der Stimmen, welches ich Ihnen  der Wahrheit gemäß 
h ierm it attestiere,

W i n d e s h e i m  bei Kreuznach.
2/9 1 2 -1  Johann Orthenberger I.

ooooooooooooooooooooo
0
0

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
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0
0
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0
0
0

Aerbabnii's unlerphosphorlgsaurer

Kalk Eisen Kyrup.
Dieser seit 3*2 Jahren stets mit gutem Erfolge angewendete, von 

viclm Aerzten bestens begutachtete nnd emstfohlene Brustsyrup w irft 
schleim lösend, hu s tens tillen d , fchw e is ive rm indernd , 
sowie die E s;ltts t, V e rd a u u n g  nnd E rn ä h ru n g  be fördernd , 
den K ö rp e r  k rä ft ig e n d  und stärkend. Das in diesem Syerp 
enthaltene Eisen in leicht assimilierbarer Form ist für die B lu t  
b ild u n g , der Gehalt an löslichen Phosphor-Kalk-Salzen bei schwäch­
lichen Kindern besonders der K nvch e n b ild n n g  sehr nützlich.

Preis  1 Flasche fl 
l v : 2 0 | f r > =  4 0

1 25  =  K 2 50 , per Post 
h mehr [ilr Packnnq

31 S C H U

©JULIUS HER8ABNY

r  E rsuche», stet« ausdrücklich 
H c rb a b iih S .s ta ll E ise» S h ru p
»I uirltiuflev. — tili« Beicbni dir
firr frn ft flutet mal, im ®n»e i »d (ti j 
der Berich nsifapfcl brti Nam u,,Het-- 
b n b n l,"  i"  erhöhier Schrift, u Id 'st 
jete Flasche ,nu ».big r, behörd lich 
p ro to c v ll ie r te r  Schutzmarke 

versehen, auf welche Kennzeichen wir 
zu achten bitten.

A lle in ig e  E rzeu gung  und H a u p t  N e rs a n d ts te llc :

Wien. Apotheke..Zur Barmherzigkeit"
V I I . / l ,  K a ise r,tro tze  7 3 -7 5 .

D e p o t bei den Herren Apothekern in Ü Boilchofe ii a. t .  9)bb# $ 
-jji.'linui, Scheibbs: F. Kollmann's Erden; S t .  P o lte »  : L .
önfsuct L. Spa a .A m s trtte n : W. Äii'lerdorfer. H erzogen ' 
b ü r g '  I .  Wille,ih. L i l ie n fe ld :  I .  Grellepni». M a u k :
3. Wrrrzer's Erben. M e lk :  8- ^inde N culcugbach-
6, Dieterich. P ö c h la rn  : M . Wrann. S -Ite u s te tte n : 9 . Resch e 

Erben. 9 jbb« : K. Diied,. 338 24 1

Zähne,Gebisse
iverben unter Garantie naturgetreu, zum Kauen voll­
kommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln ent­
fernen zu müsse«, schnellstens u. schmerzlos eingesetzt.

Aeparaturen
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Gebrochene Geblase können »ach behufs R e­
parierung m itte ls t Post eingesandt werden

Schlecht passende Gebiss#
werden billigst umgefaßt

J. W erch law ski
Zahntechniker des Verbandes der L  L  Staatsheaat«

in Waidhofen an der Ybbs
oberer Stadtplatz (im eigenen Hause)

vle-4-vle dem Pfarrhofe.
Zähne von 2 fl. a u fw ä r ts , ganse G ebisse ve»

1 6  fl au fw ärts .

OOOOOOOOOOOOOOOOi
Näheres übe r e in neuerfandenes

Aufsehen
erregendes P rä p a ra t m it geradezu angenschein- 
liebem  E rfo lg e  be i M itessern , Sommsersprosen, 
Leb e rfle cken , G esichtsrö the, ro then Armen und 
ro then  Händen, be i schw ie ligen Händen und 
Kopfschuppen th e il t  unentgeltlich m it J o h , Q  

Q  G r O liC h  k. k . P r iv ile g iu m s-In h a b e r in B r ü n n  X

8^  (M ähren). P roben 4 0  k r . in  B rie fm arken . O rig i-  J g  
naldosen fl. 1 .2 5 . 325 52 — 1 C J

OOOOOOOOOOOOOOQOOOOO

Z ä h n eEpochale Neuheit!
Baltimore
ohne Kautschuk-Gaumen und ohne die Wurzeln zn en tfernen , 

p e r Zahn von fl. 2 .— .
Schmerzlose Z a h n e n t f c r n u n g .........................................................f l .  1 .—
D ie  besten P lo m b e n , schmerzlos, C o ca in  von f l.  l  -
Zähneputze» ...................................................................... fl- ! • —
S o fo r t ig e  G e b iß -R e p a ra tu re n  v o n ......................... f l > —

Schlecht passende Gebisse werden billigst »mgef.'sjt.
Gebrochene W isse tonnen nach behnss R -pari-rnng mittelst Post eti,gesendet lutrben.

Zahnarzt D r .  F re iv o g e l, sZahntechniler B r e i t ,» a » „ .

Wie«, l., Kär«t«erKraße 88.
Auch ou Sonntage« Vis 6 ?1hr avend». -  -rov in»ku iit>en  werden gegen vorherige 

Anmeldung in einem Tage abge,eriigl.

Um m eine Hai 
Haarsobneioeim i „Volksfrtund“

H aarechee ldem ascb  i ne . .V o lk s f re o n d "
• o l l  io  k e in e r  F a m ilie  fe h le n !

W arum ? I. bei 3 K in d e rn  haben 
Sie in  einem  halben 
Jahre  eine Maschine

3 Jederm ann kann m it  m e iner Maschine 
•o fo r t  Haare schneiden.

8. Wo e ine Maschine im  Hause is t, kann 
keine ansteckende K ra n k h e it durch 
Uebertragung entstehen.

« W eil der Preis so n ie d rig  is t, das» jede 
F am ilie  in  der Lago Ist, sich eine solche 
anzuschaffen.

Friedrich Wilhelm Engels
S tah lw aaren fab rlk  

Grifrath N. bei Solingen.

•  i  v  g  11

J C
O

CJ

o  :E'sa - lau
Z R.*

a
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c f
•SVb "mgit
F iltilF -

' " 5

L ^ °
B e t  n  e

.-..Eli#1"
* ’ a * a“ f ! ! l 5 l l ‘

II
« Lomplete Sodawasserfabriken *

neuesten System s richtet ein 
und übergibt in vollem Betriebe

Dr. W gner § Comp.
vereinigt« Fabriken als Commandlt-Btstllstbalt 

ZW EIG -N IED ERLASSUN G :

Älen. XVlll, Zcdopendauerztt. »s.
Preisbücher und Kostenvoranschläge 
— sendet über Verlangen unsere —

ZW E IG  - N IEDERLASSUNG:

Wen. XVlll. Scbopenbaumtr. 45.
Bei ganzen Einrichtungen werden Theilzahlungen bewilligt.

D itm a r
k. u. k. Hoflieferant

W IE N
Grösste Auswahl an

=** Beleuchtungsgegenständen
für

Petroleum, Gas
u n d

Elektrisches Licht.
Petroleumöfen.

Ist1 't im t.
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müs der Fabrik von

i / 4  K i lo  
' '^Feinster

Zusatz.

A dolf J.T itze

Ziehung
unwiderruflich

16. Jänner 1902

Wärmesiubenlost:
Haupttreffer |

Kronen 40.000 Wert

Lose ä 1 Krone empfiehlt J. Podhrasnig,
w a m i

Schutzmarke: Zinker

l in im e ::-?, u p s . comp.
aus Richters Wlmflicfc j„ <prn!, 

ist als vorzüglichste schwer,zftiiteiibe (fm rtib u itg
allgemein anerkannt: ritt» Preise von 80 H.. ff. 1 .4 0  
und 2 S. vorrätig in allen Apotheken.

Beim Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels 
nehme man m it Originalflaschen in schachteln m it 
unserer Sehuhtnarke „Miller" ans Richters Apotheke 
an. dann ist- man sicher, das O r ig in a l-  
erzeugnis erhallen zu haben.

R ich ters
Apotheke „Zum Wölben cit tiötucn '1

tu P rag. i. (v lnu tic tfu ttitiic  5.

Ausgezeichnet!

Andre ßcfefs

Feigenkaffee

Fabriken 
p  Salzburg Freilassing.

lieber»» käuflich!

"  • I)ai8|ilbä(iterei
Kunstmühle- und Eierteigwaren-Fabrik des

H . J A G E R S B E R G E R
Em pfiehlt: Täglich dreimal frisches Kaisergebäck m it höchsten Milchgehalt. 

Täglich dreimal mürbe Bäckereien garantirt aus

Naturbutter (ohne jeden Zusatz von Margarin) erzeugt.
Feinste Luxusqäckereien. §- ™

IST- 8(fites Jfornßrod in 3 Qualitäten. "WW ' #
A uf Bestellung Kartoffel- und G r ah ambro d. O Griese und M ehle aus ^

schwersten Rohprodukten.
Wlaccaroni und Eierteigwaren nach französischem Verfahren erzeugt und in Folge des höchsten Bierzusatzes sind die 
besten in der Branche o  Einziges Etablissement dieser Branche, welches mit tfcsr ersten Preisen ausgezeichnet ist.

71
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SO FO RT O  

TROCKNEND

echten
C hristoph-L ack

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
Erfinder u. a lle in iger F ab rikan t des echten Fueaboden-filanzleck. 

P rag  Z ürich  B erlin

943 N iederlagen:
W a ih o fe n : G o ttfr ie d  Friese W itw e. E n n s :  F. X. Wegov- 

»toifer. S te y r:  J .  M. Pete ler. W e y e r;  Herrn. K n ie .

Bester Kaffeezusatz
inerreichbar an Ausgiebigkeit, Farbe und Gcs.hmaci

O O j j

isen- V

o - o o o o o - o o o o o o - o o o o o
Die I.  W a id h o fn e r

Käse-, Salami-,Südfrüchten-, Specerei- und Delicatessen-
Handlung

empfiehlt zur Harrptsaiso» che große«, gulsorlirte» Lager in allen Gattungen Don 
F is c h e n  : Frische, Aal, Qstseehiiririge, Kaiserhäringe, Bratbäringe, Rollhäririge, schottische Häringe, marinierte Hä i»ge, Bonllia» 
Häringe, Kt änter-Härtsttge, Sardinen, Sardellenschnit en, Seeforellen, Hummer, Thunfisch, Anchovis, Ruß.Sardinen, Äronei!,S a i­

dinen, Tasei-Sardellen, Kieler,Sprotten, Speckbiicktinge, geräucherte Häringe, Eaviar, Aspik roth und weiß.

Alle Geltungen Würste, echte K rakauer, ungar. Veroneser, Mailänder, deutsche und Wiener Salami, Braun­
schweiger, Geihauer, M ortadella. Zungenw urst, Gans- und Schweinsleberwurst. V orarlberger Landjäger, 

echte Debreciner Würste. Appetit-W ürste , K rainer-W ürste .

P e V re c in e r P a p r ik a s p e c k , T h ü r in g e r  Fafetspeck u n d  echten F r a g e r  S ch in ke n .

W U -  J e d e n  M o n ta g  f r i s c h e  P r a g e r  B lu t w ü r s t e ,  L e b e r w ü r s t e  u. K r e n w ü r s t e .

Depot von G ullasch-Extract.
Feinste Qualitäten von J a m a ik a  R u n i per Liter Don fl. 1.20 bi« fl. 3.

„ „ „  T d cce R iim  „  „ „  fl. —.80 „  fl. 1.—
„  „  „  C u b a -R u m  „  „  „  fl. - .5 8  „  fl. -.84

Feinsten echten S in y rn c r -L l iv o w itz  „  „  „  fl. — .80 „  fl. I.
Feinste» stanz, (fo ß iin e  per Flasche von fl. 1 .-  bi« ft. 3 60 Feinste Sorten Thee per Dg. »an :l Ir. bi« 10 f r ,  sowie in

Paketen za 35, 45, 65 und 85 fr.

Grosse Auswahl von Theebäckereien und anderen Bäckereien.

A lle  G a ttu n g e n  bester S orten  L iq u e u re , in - und aus länd ischer W e in e .
K r "  C ham pagner.

Graste« Lager an allen Gattungen Käse llltB  S pece re i W a re n , besonders beliebt ist unser mit größt,, Sorgfalt gebiannur
(Snffec per KIg r on st. 1.40 l i i  fl. 2 40

A lle  G a ttu n g e n  S ü d frü c h te , F leisch-  u n d  G em iise-C onserven , C om pote , M a rm e la d en , C and iten ,
Z u c k erw a re n , C acao u n d  C hocoladen.

S äm m tliche  D elicatessenE n  gros. E n  d e ia il.
stets frisch zu hoben in der

343 0 - 1

I. Waidhofner Delicateseenhandlung, Untere Stadt Ur. 4
J. W Ü C H S E  &  Comp.

Permanente Möbel-Ausstellung.
Erlaube mir dem P. T, Publikum ergebenst anzuzeigen, daß ich in meiner

neuerb aut eil Möbelhalle
4 2  v o f t f tä m l i f l  e in g e r id ite te , e tc fU risc fi bekeuriitete J D o h n r ii i im c  ( In te r ie u r s )

aufgestellt habe und lade zur Besichtigung freundlichst ein.

Grosses Lager ailer Gattungen Möbel.*^® (K g " Uebernahme von Brautausstattungen.
P re i«  « o u ra n te  fra n c o .

5. m . fffiüller,
314 8 - 1  K u n s t-  u . M öbeltisch ler L 1 J S Z 9 M a rien stra ssse  N r.

*  Preuss. Salonkohle C O S l k S |  Nelsonkohle
hartes und weiches Holz "N L

: j i2 3 - 1  l ie fe r t  zu den b i l l i g s t e n  P r e i s e n  p r o m p t  ins  H a ns  zugeste llt

C A R L  B A I E R ,
Holz- und Kohlenhandlung, Waidhofen a. ü. Ybbs, W eyrerstrasse Nr. 24.

k D ie  H o l z - V e r k le in e r u n g  w ir d  a u f  W u n s c h  s o fo r t v o rg e n o m m e n .

J a r d i n M r « ,

SSouqueis JCr&nze
sowie olle

modernen Blumenbinderei##
schnellsten« und billigst bei HandelSgärtn«, 

J o h .  D o b r o v s k y ,
Fr. 1 «mmI « tu O m  JWs JL

^ooocxxseeoeoQ ocs

|  ĵ ARL CCHNAUBELT
beeideter Sachverständiger m 

W IE N ,  V H .,  Mariahilfer» Ir . 44 ,
•ep leh lt Mia

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährig* Thätigkeit hei den Hof- 
zahnärzten Dr. P f ab, Dr. A/exorits, eowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bärgt für 

eolide und gewiseenhafteete Ausfährung.

Für Magenleidende!
Alle» denen, die sich durch Erfüllung oder Ueber- 

ladung des Magen«, durch Genuß mangelhafter, schwer 
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speise» oder durch 
unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, wie:

Magenkatarrh. Magenkrampf, Magenschmerzen, 
schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiemit ein gute« Hausmittel cm 
pfählen, dessen vorzügliche Wirkungen schau seit viele» 
Jahren erprobt sind. Es ist dies der

Hubert UHrichsche 
Kräuterwein

Di es e r  K r ä u t e r w e i u  i st aus vor z i i g -  
l i chen,  h e i l k r ä f t i g  be f undenen K r ä u t e r n  
m i t  g u t em W e i n berei t e t und störst  uh b be­
l eb t  den V e r d a u  u n g s -  O r g a n i s m u s  des 
Menschen,  K r ä u t e r w e i n  bese i t i g t  V e r d a u ­
ung s st ö r  u n̂ g e n ii n b w i r f t  f ö r d e r n d  a u f  di e 
N e u b i l d u n g  gesunden B l u t e s .

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränteimeines 
werden Mageniibel meist schon im Keime erstickt. Man 
sollte also nickt säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen. 
Symptome wi e: K o p s s ch m e r z, A n f st o ß e n, S  o d- 
b r e » nen, B lä  hungen,  11 e be l l e i t  mi t Erbrechen 
die bei chronischen veralteten M a g e n l e i d e n  um so 
heftiger auftreten, verschwinden oft nach einigen M al 

. Trinken.

l i ksch mer z  en, H crzk l opsen,  Sch l a s l os i  g kei t ,  
wwie Blutanstaunngeu in Leber, M ilz  u. Psortader- 
shstem <Hä IN o r r h  o i d a l l e i d e n) werde» durch 
Kräntcrwcin oft raich beseitigt. Kräuterwein behebt  
n n v erd a » l i ch ke i t und entfernt durch leichten 
Stuhl untaugliche Stosse aus dem Magen und den 
Gedärme»

Hageres, bleiches Auslebe«. Blut­
mangel. Entkräftung
mangelhafter Blutbilduug und eines krankhaften Zu­
stande» der Leber. Bei A p p e t t i t l o s i g k e i t ,  unter 
nervöser Abspannung und Gemüths Verstimmung, sowie 
häufigen K ° ps s ch IN erzen,  schl af l osen Nächten,  
sichen oft solche Personen langsam dahin. — Kränkt- 
wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen 
Im puls. — Kräuterwein steigert den Appettit, besör» 
drrt die Verdauung und Ernährung, regt den S to ff­
wechsel an, beschleunigt die Blulbildung, beruhigt die 
erregten Nerve» und schafft neue Lebensl ust .  Zahl­
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweise» dies

K r ä u t e r w e i n  ist z» haben in Flaschen 
st. 1.50 und fl. 2.— in de» Apotheken von Wai d-  
hosen,  W e p e r, L o s e n fl e i », W i n d i s ch g a r st e n, 
S  e i t e » stet t en, Amst  k l t e n, Schei bbs,  F  b b s, 
Haag,  Enns ,  S t e p r  ». f. w., sowie in allen 
größeren und kleineren Orten Nicderösterreichs ». ganz 
Oesterreich-Ungarns in den Apotheken. Auch versendet 
die Apotheke in Waidhosen 3 und mehr Flaschen 
Kränterwein nach allen Orten Oesterreich-Ungarn».

Vor Nachahmungen w ird gewarnt.
M an verlange ausdrücklich

Hubert Allrich'schen Kräuterivei«.
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„Bildschön4 * » SiMscbö»*4
macht ein ga r t  rr,  wei ßer ,  r o s i g e r  T e i n t ,  f m k  *  
Ges i ch t  ohne S o m m e r s p r o s s e n  u . $ a u t # * r e t i t f r  
»68 80.1 f e i t en,  beßer gebrauche man:

* Bergmamis -ilieomilch-Seiße
Den Werg««»« «. Komp. te Zresben «. Ketsch«» «. O> 

t  Hliick 86h bei jöams Srnnft, Parfiirmerie Waidhofen«.K.

Gate Uhren billig
mit 3jähr. schriftl. Garantie Bcrf. an Private

Hanns Konrad
Uhrenfabrik <6 Ooldviaren-Exporthaus 
876 6 - 6 B r ü x  (B ö h m e n ) .
Oste Nickek-Rem.-Uhr fl. 3.75. Echt Silbcr- 

Bem.-Uhr fl. 5.80. Echte Silberkette fl. 1.20. Nickel-Wecker-
U h r  Ä  1 O ft r e i ts t  Firma ist mH dem f. f. Adler ausgezeichnet, besitzt flolb. 
“  '  * '  m. ftltz. Aurstellungsm.daillen u. taufende Anerlennungsschretben.

Illuetr. Preiscataltig gratis und franco.

Johann Huber
WAIDHOFEN a. d. YBBS, OBERE STADT 30, 

Gürtler, Graveur u. Wäsche-Vordruckerei. 
Lager von

Gold-, Silber-
» y  u n d

vixieclrten SdirzruLcik. waren 
B e rn d o rfe r AlpaccasUber- 

W aren
» u  Original-Fabrikpreisen.

X Lager optischer Waren."«"
Zw icker, Augengläser, Therm o­
meter, Barom eter, Aneroid, Ge­
w ittertherm om eter, Feldstecher, 

Ferngläser A lle  F lüssigkeits-W agen, w ie : 
Wein-, Most-, Brandwein-, Bier-, Mtlch- u.Zuckerwagen 
ms »6-1 K e i m t ö d t e r ,

M a t s  g ig tz c  Am  X e lm ig w e r d e n  d e i  W e ta a e  H a

Reparaturen und Bestellungen p ro m p t.

*

Petzmittel für alle Metallgegenstände.

"V billigst!
mit einjähriger Garantie bei

k. krovfellver,
Uhrmacher, Amstetten.

Ni&el-Remontoir-Ubr v. fl. 3*50 aufwärts. 
Silber - Cylinder - Remontoir-Ubr von 

fl. 5*50 aufwärts. 
Silb.-Dam.-Remont.-Ubr v. fl. 6*50 aufw. 
14 Kar. Gold-Damen-Remontoir-Ubr von 

' st. 16.— aufwärts.
14 Kar. Gold-Berren-Anker-Remontoir- 

Ubr von fl. 23*— aufwärts.
Babi-Wecker, Nidtelgebäufe, Ankergang 

von fl. 1*30 aufwärts/
Illu flr. ^reis-Kourent gratis und franco.

< ♦

< ♦

s

SICHERHEITS-

H Ü H N ER A U G EN -
M E S S E R

en tfe rn t gefahrlos die harte  Ha.it. der H ühneraugen  
und der Schw ielen. D ie h a rte  H au t lö s t sich in 
S chuppen ab . D as In s tru m e n t h a t die F orm  eines H obels, 
daher auch H übneraugenhobel genann t. Tausende, im 
G ebrauch. P R E I S  K  2 .4 0 .
J LE ITER , F a b r ik  ch iru rg ischer Instrum en te , 

WiEN. IX ., M ariannengasse II. 335 3-1

X X  & X X X X X X X X X X X X X X X X X

Mittwoch, den 4. December 1901
grosser

Gänseschmaus
in Josef Schwandls Gasthaus o o o o o o o 

o o o o o o o o  in Waidhofen an der Ybbs,
wozu jederm ann freund lich st eingeladen w ird .

x x x x x x x x x x x x x x x x x x x x

L eM K liilir
billig zu verkaufen. Adresse in der Schristleilung dieses Blatte«,

Ein prachtvoll ausgestattetes, überspieltes

Clavier
»üt sehr starkem Ton, vorzüglich erhalten, Ankaufspreis 800 
Gulden, ist wegen Uebersicdlung ßiffig j«  verkaufen. Selbe« 
wäre besoders für größeren Salon 'oder größere« Gastlocal 

sehr geeignet. 364 3 - 1

Auskunft in der Lerwaltungsstelle dieses Blattes.

342 o— i Eine

Gemischtwarenhandlung
in sehr schöner Vage ist zu verpachten Auskunft in der Expe­

dition dieses Blattes.

ßßsundheifs ĵ eigeiMee
A  V orzüg lichster K a ffe e z u s a tz .

t  B f 1

i.t lim ilr ib *
W r  C h l

Z////v.ir/infmiv. '̂

r i o  1

^nnsfm ick

Wegen Uebersiedlung zu ver­
kaufen:

2 geschnitzte Vehustühlc mit Roßhaarkissen......................... fl. 30
1 Spcisezimniertisch mit 3 E in la g e n ............................„  9
1 Spieltisch ......................................................................,, 6
1 Bücherkasten .̂.....................................................................» 1°
1 Schreibtisch.......................................................................,, -0
1 Trumeau-Kästchen .........................................................,, 6
1 weißgestrichener, großer, weicher T isch ......................... ,, -
1 polidirte Bettstatt............................................................. -- ö
1 dazu passender Einsatz................................................... „ j
1 „  „ „  g ro ß e r....................................„  4
1 Roßhaar-Malratze nebst 1 Roßhaar-Keilpolster • • • „  10
1 Nachtkästchen mit S te in p la tte ....................................... „  ■'<
1 Toilette Spiegel • > .................................................... .. 3
1 Doppel-Glaskasten mit Aufsatz....................................... „  - ll
21 Ehainpagncr-Gläser.........................................................„  -
1 große Blcchbadewannc mit Heizvorrichtung • • ■ • „  l:>
2 kleine Oclsarbendruckbilder (in Goldrahmen) - • • ■ „ 4

Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l.

Dankschreiben auf einer Korrespondenz-Karte.
(Unten notariell beglaubigt).

Geehrter Herr I Meine Schweine fraßen nicht,, auch waren sie sehr elend. 
Zufä llig  betnm ich zur < Probe von einem meiner Leute l Pkt. Schwcme- 
Mastpulver; es ist zum staunen I ich taun meine Schweine nicht genug futtern 
und nehmen riesig auf seit einigen Tagen zum Danke diesen vorzüglichen 
M itte ls  kann und werde es jedem aufs beste anempfehlen. o c q  ß _ 1

Ersuche postwendend uni 6 Pakete Schweine-Mastpulver.
3J 10. 190». Hochachtend

Joses Englisch. Bahnmeister, Belisee Slavonien.
Vorliegende Eopie stimmt m it dem auf einer m it 4 F ille r- und 2 Heller- 

Marke versehenen Eorrcspondenz Karte geschriebenen Originale vollkommen 
überem.

Laibach, am 3. (dritten) Oetober 1901 (E in Tausend neun Hundert eins).

Dauerhafteste
F«ßbo-e«1ackierulig

echte B ernste in g lan zfarbe
in  verschiedenen Farben aus den

Lack-, F ir n iß -  u. F a rb c ii-F a b r ik c »
von

Lhriltoph Schramm
W ien X I., Sim m ering. 6 — 9 

Offenbach a. M. Raab a. Donau.
B erlin  SW ., R itterstrasse 45 . 

D e p o t  b e i :
Josef W o lkersto rfer, W aidhofen a. d. Y.

(Notariatssiegel). Iv a n  E la n ta n , f. f. Notar.

S chutzm arke.

Dr. v . Trnköezys S c h w e i n e - N  ä h  r -  
p u l v e r  ist in  allen Geschäften zu haben, weitn 
nicht, dann p. P ost: Apotholio Trnkbczy, Laibach, 

Krain. > Paket 50 h 6 Pakete 2 K .

V ertreter,
die reellen, dauernden E rw erb  suchen, werden von einem vornehmen 
B ankinstitu t behufs Verkaufes von in  Oesterreich Ungarn gesetzlich er 
lanblei'i S taatspapiereu und Losen gegen Hobe Provision und m onat­
liches Gehalt engagiert. O ffe rte  befördert 3 *  R o tte r ,  Budapest, 

i'eopolbring 9.

Fattinger’s Fleischfaser-

Hunde-Kuchen.fer
i l l x  X  D a s  anerkaunt beste, gesundeste und b illig s te
iM # ' i x  Futter für Hunde, 50 Kilo 22 Kronen, 5 Kilo.Post-r s ä Ä Ä '  ?“ • * *  Ä

8 i 7 20 i  W a rn u n g  v o r  N a cha hm u nge n :
m u a e

ocronraorüidjet Sdjrti tleitcr und Buchdrucker - A n t o n  F r  H. v. He u » «  d e r ,  ta Watdhosen a. d Hdb». —  üur ‘Jufcratt ist du id)tifUciUm« nicht verantwortlich.
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